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Abonnementspreis 3 8 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
Hr auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 

ank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Juſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Dienſtag den 12. 


Juli 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
melden: In der Preſſe finden Erörterungen 

er den Wahltermin für den preußi⸗ 

en Landtag ſtatt, nach ihrer Infor⸗ 
mation werden die Wahlen erſt Ende Oktober 
der Anfang November ſtattfinden. Ein be⸗ 
Himmter Beſchluß scheint noch nicht gefaßt 
zu ſein. 

Zum Streik in Jaworzna in Galizien 
meldet die „Kattowitzer Zeitung“, der 

rubendirektor Stein habe durch Plakate 
ankündigen laſſen, daß zum 13. Juli die 
ausſtändigen Arbeiter die Wohnungen der 
ewerkſchaft zu räumen hätten. Dieſe An⸗ 
ordnung werde vorausſichtlich weitere Aus⸗ 
reitungen zur Folge haben. Ferner theilt 
as Blatt mit, daß in Fridko bei Kemenow 
die Bauern zuſammenrotteten. Einer 
ufforderung des Befehlshabers des ein⸗ 
reitenden Militärs zum Auseinandergehen 
wurde keine Folge gegeben. Das Militär gab 
euer, wodurch zwanzig Bauern getödtet 
urden. 

Aus Peſt, 9. Juli, wird gemeldet: 
Gegen die bei dem Ksmplott gegen das 
eben des Kaiſers Franz Joſef betheiligten 

rbeiter Muzsik, Hartmann und Kovaes 
wurde heute laut Gerichtsbeſchluß die An⸗ 
klage wegen Hochverraths erhoben. In der 

egründung des Beſchluſſes wird hervor⸗ 
gehoben, daß ſich die Angeſchuldigten gegen 
Jude des Jahres 1897 oder im Anfang des 
dabres 1898 verbündet hätten zum Zweck 

Ermordung des Königs mittels Dynamit. 
neue ür Vernehmen nach beſchäftigt ſich der 
mit jranzöſiſche Marineminiſter Lockroy 
um ein Studium der finanziellen Mittel, 
der nen Kredit von 160 Millionen zu ſchaffen, 

ei u Arbeiten für die Erneuerung bezw. 
ianterentwickelung der Kriegsflotte be⸗ 
9 Aus Paris, 8. Juli, wird gemeldet: 
8 N dem Verläumdungsprozeß der Schreibſach⸗ 
erſtändigen gegen Zola und den Heraus⸗ 
geber der „Aurore“ verkündete heute das 
Zuchtpolizeigericht das Urtheil. Zola wurde 
zu 2000 Franks Geldſtrafe und fünfzehn 
Tagen Gefängniß unter Anwendung des Ge— 
ſetzes über den Strafaufſchub verurtheilt. 
Ferner wurden Zola und der Herausgeber 
der „Aurore“ ſolidariſch zur Bekanntgabe 
des Urtheils in zehn Zeitungen und zur 
Zahlung von 5000 Franks Schadenerſatz an 


jeden der drei Schreibſachverſtändigen ver- 
urtheilt. 

Am rumäniſchen Hofe haben der Fürſt 
und die Fürſtin von Bulgarien einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 

Die griechiſche Regierung hat der 
„Akropolis“ zufolge in Deutſchland große 
Beſtellungen auf Geſchütze und Gewehre 
gemacht. i 

Ein finanzieller Krach iſt in Chile ein⸗ 
getreten. Alle Geſchäfte in Valparaiſo und 
Santiago ſind unterbrochen. Es entſtand 
ein großer „Run“ bei der Bank von Chile 
infolge des Gerüchtes, daß die Bank in 
Schwierigkeiten gerathen ſei und die Regierung 
Papiergeld ausgeben wolle, um zur Rettung 
der Bank beizutragen. Die durch die Zurück⸗ 
ziehung und die Ausfuhr von Gold verur- 
ſachte finanzielle Panik veranlaßte die Re⸗ 
gierung, alle chileniſchen Banken vorläufig 
zu ſchließen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli 1898. 


— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Bergen, 9. Juli gemeldet: Der 
Kaiſer ſetzte beim herrlichſten Wetter geſtern 
ſeine Reiſe von Odde fort und traf heute 
früh in Bergen ein. An Bord iſt alles 
wohl. — Ueber die vom Kaiſer geſtern voll⸗ 
zogene Enthüllung der Gedenktafel für den 
verunglückten Lieutenant von Hahnke in Odde 
wird noch gemeldet: Die bronzene Gedenk⸗ 
tafel iſt an einem Felsblock in der Nähe 
der Unglücksſtelle angebracht. Das enge 
Thal wird hier zu beiden Seiten von jähen 
Felswänden eingeſchloſſen. Das Monument 
war zunächſt von der deutſchen Flagge ver- 
hüllt und von Kränzen, Eichenlaub, Palmen⸗ 
zweigen und Roſen umgeben. Am Fuße 
des Denkmals war die norwegiſche Flagge 


mit Trauerflor und Blumen angebracht. Die 


Männer, welche damals die Leiche gefunden 
hatten, waren zur Feier eingeladen. Kaiſer 
Wilhelm ſelbſt leitete die Aufſtellung der 
Mannſchaften. Touriſten und die Leute aus 
der Umgegend hatten alle Felſen rings um⸗ 
her beſetzt. Die Matroſenkapelle der „Hohen⸗ 
zollern“ ſpielte zu Beginn der Feierlichkeit 
den Choral: „Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan“. Darauf hielt der Geiſtliche 
eine ergreifende Rede zum Gedächtniß des 
Todten. Sodann fiel die Hülle der Denk⸗ 
tafel. 


Der Stein der Weiſen. 
Roman ek D. die verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Mein Sohn würde Sie gewiß begleitet 
aben, liebes Kind,“ ſagte Exzellenz mit 
mütterlichem Stolze, „wenn er gewußt 
ätte, daß Sie fahren wollten.“ 

„Ich finde es ſehr verſtändig von den 
Herren, daß ſie mit dem Dampfer fahren,“ 
meinte die Frau Geheimrath mit empfind⸗ 


cher Miene. „Solche Segelfahrten ſind 
ſehr thöricht.“ 
Damit wandte ſie ſich ab und ging 


langſam den Strand hinunter. Exzellenz 
von Sellin folgte ihr, nachdem ſie Marga 
freundlich zugenickt und ihr gerathen, ſich 
einige Stunden hinzulegen, da ſie wohl er⸗ 
Opft von der langen Fahrt fein werde. 
rzellenz wußte, daß ſich ihr Sohn für das 
chöne Mädchen lebhaft intereſſirte, ſo 
dante fie es denn mit Marga nicht ver- 
erben. a 
3 In heimlicher Unruhe und quälendem 
Maafel ſtand Frau Amalie da. Sie kannte 
„arga zu genau, als daß ihr die Ver⸗ 
änderung ihres Weſens nicht aufgefallen 
ſein ſollte. Dieſer ſtarre Ernſt auf dem 
laſſen Geſichte, dieſer tiefe, düſtere Blick 
der ugen, die ganze ſtrenge Haltung — 
A mußte etwas vorgefallen ſein, und Frau 
malie fürchtete faſt, daß zwiſchen Ulrich 
und Marga Zwiſtigkeiten entftanden waren, 


one ihren Lieblingsplan ſcheitern machen 


„Du ſiehſt in der That blaß und ange- 
griffen aus, Kindchen,“ ſagte ſie gütig. 
„Komm, ich begleite Dich heim und bringe 
Dich zu Bett — ich finde es unverzeihlich 
von Ulrich, daß er Dich allein hat fahren 
laſſen.“ 

Sie zog Marga's Arm durch den ihrigen 
und klopfte ſchmeichelnd die ſchlaff nieder⸗ 
hängende Hand des Mädchens. 

„Du wirſt Dich ſchon wieder erholen, 
mein liebes Kind,“ fuhr Frau Amalie 
freundlich fort. „Und Ulrich werd' ich ein⸗ 
mal gehörig in's Gebet nehmen ...“ 

„Du biſt ſehr gütig und freundlich, liebe 
Tante,“ entgegnete Marga mit einem 
matten Lächeln. „Aber es wird vergeblich 
ſein, daß Du mit Ulrich ſprichſt ...“ 

„Wie?! Was iſt geſchehen?! Ihr habt 
Euch entzweit ... 2!“ 

„Auf immer Tante ...“ 

„Ah?!“ 

Die Zornesflamme ſchlug der Kommerzien⸗ 
räthin in die Wangen; ſie wollte aufbrauſen, 
doch ſie bezwang ſich, und ein leicht 
ironiſches Lächeln huſchte über ihre Züge. 
Wenn ſich Brautleute einmal entzweien, 
dann pflegt das in der Regel nicht ſo 
ſchlimm zu ſein. Die Verſöhnung folgt ge⸗ 
wöhnlich ſehr raſch, und die Verlobten 
ſchließen ſich nur noch feſter aneinander. 

„Sprich nicht ſolche thörichten Worte, 
Kind,“ ſagte ſie in flüſterndem, erregten 
Tone. „Das iſt ja unmöglich — aber 
komm in's Hotel, hier am Strande iſt nicht 
der Platz, ſolche intime Fragen zu erörtern. 


— Während des vorjährigen Aufenthalts 
des Kaiſers Wilhelm in Kronſtadt erregte, 
wie die „Kronſt. Ztg.“ ſchreibt, der Dampf⸗ 
kutter, auf dem der Kaiſer von der „Hohen 
zollern“ nach der ruſſiſchen Kaiſeryacht fuhr, 
die Aufmerkſamkeit des Kaiſers. Auf eine 
Mittheilung des deutſchen Marineattachés 
an den ruſſiſchen Marine-Generalſtab befahl 
Kaiſer Nikolaus, die Pläne zweier Dampf⸗ 
kutter dem Kaiſer Wilhelm als Admiral der 
ruſſiſchen Flotte zu überſenden. 

— Zu einem engliſch⸗-deutſchen Wett⸗ 
bewerb, der im nächſten Jahre gelegentlich 
der nächſtjährigen Kieler Woche ſtattfinden 
ſoll, hat nach der Meldung eines Berichter— 
ſtatters der Kaiſer 20000 Mk. gezeichnet. 
Dieſer Wettbewerb verdankt ſeine Anregung 
dem Beſitzer der engliſchen Rennvyacht 
„Merrythougth“, Mr. Emil Quentin. Mr. 
Quentin machte dieſen Vorſchlag gelegentlich 
des Frühſtücks im Lübecker Rathskeller, und 
Admival Barandon, der Führer der ſieg— 
reichen Yacht „Kommodore“, nahm die An- 
regung auf, woraufhin der Kaiſer ſofort 
20 000 Mk. als Beiſteuer zu den etwa 
100 000 Mk. betragenden Koſten zeichnete. 
Die übrigen 80 000 Mk. ſind inzwiſchen auf⸗ 
gebracht worden. 


— Der König von Sachſen hat dem 
Herzog von Ratibor das Großkreuz des 
Albrechtsordens mit goldenem Stern ver⸗ 
liehen. 


— Der Kommandeur der 49. Infanterie⸗ 
Brigade in Darmſtadt, Generalmajor von 
Franſecky, hat ſeinen Abſchied eingereicht. 

— Nach einer Meldung auswärtiger 
Blätter ſoll der vortragende Rath im 
Kultusminiſterium, Wehrenpfennig, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten aus dem Amte zu ſcheiden 
beabſichtigen. g 

— Der Referendar Dr. Beſſert-Nettelbeck, 
der bisher dem Amtsgerichte zu Kalkberge— 
Rüdersdorf zugetheilt war, wird binnen 
kurzem als Dolmetſcher nach Kiautſchau gehen. 

— Der hieſigen Botſchaft der Vereinigten 
Staaten von Amerika iſt ein beſonderer 
wiſſenſchaftlicher Attaché zugetheilt worden, 
der, wie die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ 
meldet, von ſeiner Regierung direkt zu dem 
Zwecke nach Deutſchland entſandt worden 
iſt, um über die in Fleiſchwaaren amerikani⸗ 
ſchen Urſprunges gemachten Trichinenfunde 
an Ort und Stelle Erhebungen anzuſtellen. 
Es iſt dies der dem amerikaniſchen Acker⸗ 


— . —— —— E 


bau⸗Miniſterium angehörige Zoologe Dr. 
Ch. Wardell Stiles. 

— Zu Ehren des Oberbürgermeiſters 
Bender in Breslau, der die Wahl nach 
Berlin ausgeſchlagen hat, veranſtalteten die 
dortigen ſtädtiſchen Behörden am Mittwoch 
ein Feſteſſen, welches, dem Berichte eines 
Breslauer Blattes zufolge, „in ſeinem weiteren 
Verlaufe den Charakter einer intimen 
Familienfeier annahm, ein prächtiges Bild 
der zwiſchen den beiden Verwaltungsgruppen 
der Stadt Breslau herrſchenden Einmüthig⸗ 
keit und der allgemeinen Anerkennung, die 
Oberbürgermeiſter Bender für ſein Ausharren 
in Breslau findet.“ 

— Heute Vormittag wurde in Charlotten⸗ 


burg, wie angekündigt, der 15. deutſche 
Feuerwehrtag eröffnet. Prinz Friedrich 


Heinrich iſt dazu eingetroffen, außerdem war 
der Vertreter des Kaiſers von Rußland, 
General Bogdanowitſch, anweſend. Bürger- 
meiſter Matting hielt eine zündende Anſprache 
auf das Feuerwehrweſen, namentlich in Bezug 
auf unſere deutſche Feuerwehr, und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
eröffnete der Prinz die Ausſtellung. Sämmt⸗ 
liche Ausſchußmitglieder wurden ihm vorge— 
ſtellt. Branddirektor Kieſel übernahm die 
Führung durch die Ausſtellung und gab die 
einzelnen Erklärungen. Sodann wurde dem 
Prinzen die große Sprungleiter vorgeführt. 
Der Prinz ſprach ſich lobend über das 
Funktioniren der Leiter aus. Die Ausſtellung 
iſt reich beſchickt, ſchön angeordnet und hat 
alle, die ſie ſahen, entzückt. Heute Nachmittag 
findet eine Sitzung ſtatt. 

— Nach der „Deutſchen Verkehrsztg.“ iſt 
die allgemeine Einführung von leichten 
Sommerröcken für die Poſtunterbeamten, 
insbeſondere für die Stadt- und Land- 
briefträger von 1899 ab in Ausſicht ge— 
nommen. 

— Eine deutſche Kolonialſchule 
der Domäne Witzenhauſen am 1. April 
1899 eröffnet werden. Sie iſt zur Vor⸗ 
bildung für künftige Miſſionare beſtimmt. 

— Der Berliner Magiſtrat hat eine 
Deputation niedergeſetzt zur Erörterung der 
Frage, inwieweit ſich die Stadtgemeinde 
Berlin an der Anlage des Berlin-Stettiner 
Schifffahrtskanals betheiligen ſoll. 

— Die Klage der Berliner Stadtver— 
ordnetenverſammlung gegen den Magiſtrat 
wegen Beanſtandung des Beſchluſſes, auf 
der Grabſtätte der Märzgefallenen einen 
———— — —— 


ſoll auf 


Komm, jetzt muß ich wiſſen, was zwiſchen 
Euch vorgefallen iſt.“ 

„Ja, Tante, Du ſollſt alles erfahren — 
es iſt meine Pflicht, es Dir zu ſagen.“ 

Haſtig und ſchweigend zog die Kommerzien— 
räthin Marga mit ſich fort. Erſt auf ihrem 
Zimmer fand fie die Worte wieder. Aufge- 
regt warf ſie Hut und das koſtbare Spitzen— 
cape auf den Divan, ergriff des jungen 
Mädchens Hände, und ihm tief und forſchend 
in die Augen ſehend, ſprach ſie in fieber⸗ 
hafter Spannung: „Und nun erzähle, was 
hat es zwiſchen Euch gegeben?“ 

„Für andere Menſchen eigentlich nicht 
viel, liebe Tante,“ entgegnete Marga, ſich 
zur Ruhe zwingend, obgleich die innere Er⸗ 
regung in ihrer Stimme wiederbebte, „für 
mich aber etwas entſcheidendes — ich habe 
das Vertrauen zu Ulrich verloren und — 
und ich vermag ihn nicht zu lieben ...“ 

Sie erröthete bei dieſem letzten Worte, 
deſſen tieferer Sinn ihr erſt in der letzten 
Nacht aufgegangen war. 

Auflachend ſtieß die Kommerzienräthin 
die Hände Marga's fort. „Und darf man 
fragen, wodurch Du jetzt erſt zu dieſer Er⸗ 
kenntniß gekommen biſt?“ fragte ſie ſcharf. 

„Gewiß, Tante — durch Ulrich's Weſen 
bin ich zu der Erkenntniß gekommen, daß 
unſere Charaktere nicht zuſammen paſſen.“ 

„Was hat er gethan?“ 


„Ich kann es Dir nicht erklären, 
Tante,“ entgegnete Marga, indem ſie die 
Augen ſenkte. „Ich vermag Dir nur die 


Verſicherung zu wiederholen, daß ich 


Ulrichs Gattin nicht werden kann, weil ich 
ihn nicht liebe.“ 

„Und haſt Du ihn damals nicht geliebt, 
als Du Dich ihm verlobteſt?“ 

„Nein, Tante ..“ 

„Ah, und weshalb gabſt Du ihm Dein 
Wort?“ 

„Weil ich mich getäuſcht habe — weil ich 
— noch nicht wußte, was — Liebe war ..“ 

„Das iſt ſehr gut,“ lachte Frau Amalie 
ſpöttiſch. „Und jetzt weißt Du es? Wer hat 
es Dich denn gelehrt? — Vielleicht Lieute— 
nant von Sellin?“ 

Marga blickte empor, und in ihren Augen 
blitzte es faſt drohend auf. , 

„Du haft kein Recht, mich zu beleidigen, 
Tante,“ ſprach ſie mit feſter Stimme. 

„Dummes Zeug,“ brauſte aber jetzt die 
Kommerzienräthin auf. „Man hat wohl be— 
merkt, wie Lieutenant von Sellin Dich um⸗ 
warb. Du brauchſt Dich garnicht auf das 
hohe Pferd zu ſetzen — das, was Du mir 


da ſagſt, ſind Redensarten, überſpannte 
Redensarten. Ich hätte mehr Dankbarkeit 
von Dir erwartet .. ..“ 

„Tante?!“ 


„Ja, Du biſt ein undankbares Kind. Ich 
habe Dir mein Herz und mein Haus ge 
öffnet, ich wollte Dir eine Mutter ſein — 
und ich glaube, ich habe alle Pflichten einer 
Mutter an Dir erfüllt. Ich fühlte ein 
inniges Mitleid mit Deiner Verlaſſenheit, 
Deiner Einſamkeit — ich wollte Dich noch 
enger mit mir, mit meinem Herzen ver⸗ 
knüpfen, eine wahrhafte 


Du ſollteſt mir 


— —ᷣ— — 


— ä 
B e a 


Kranz niederzulegen, iſt heute vom Ober— 
verwaltungsgericht abgewieſen. 

Weißenfels, 9. Juli. Zur Gründung 
eines preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes 
ſind 120 Deputirte aus allen Theilen 
Preußens erſchienen. Der preußiſche 
Kriegerverband wurde heute morgen unter 
großer Begeiſterung der Anweſenden ge— 
gründet. Zum Vorſitzenden wurde General 
von Spitz gewählt. Es ſind zweijährige 
Tagungen vorgeſehen. 

Kiel, 9. Juli. Die Rennyacht des Kaiſers 
„Meteor“ und der „Kommodore“ ſind heute 
Vormittag nach England in See gegangen. 

Altona, 9. Juli. Heute Nachmittag 4½ 
Uhr fand bei herrlichem Wetter die feier— 
liche Enthüllung des Denkmals des Fürſten 
Bismarck in den Anlagen der Heiligengeiſt⸗ 
Kirche in der Königſtraße ſtatt. Außer den 
Spitzen der Zivilbehörden waren der komman⸗ 
dirende General des 9. Armeekorps, General- 
lieutenant von Maſſow, der Generalſtab und 
viele Offiziere erſchienen. Oberbürgermeiſter 
Gieſe hielt die Feſtrede, worauf Bürger— 
meiſter Roſenhagen das Denkmal namens 
der Stadt Altona übernahm. Vom Feſtplatz 
aus wurde ein Huldigungs-Telegramm an 
den Fürſten Bismarck geſandt. Auf dem ſich 
anſchließenden Feſtmahl brachte General: 
lieutenant von Maſſow das Hoch auf den 
Kaiſer und der Bürgervorſteher Juſtizrath 
Schmidt das Hoch auf den Fürſten Bismarck 
aus. 

Glücksburg, 8. Juli. Die Kaiſerin, die 
kaiſerlichen Prinzen ſowie die Prinzeſſin 
Heinrich trafen um 5 Uhr auf der Yacht 
„Iduna“ hier ein, wurden bei der Landung 
von dem Prinzen Julius von Schleswig⸗ 
Holſtein begrüßt und begaben ſich unter den 
Hochrufen der zahlreichen Menge nach dem 
Schloß des Prinzen Julius von Schleswig— 
Holſtein. Nach Beſichtigung des Schloſſes 
begaben ſich die Kaiſerin, die kaiſerlichen 
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich an Bord 
der „Iduna“ und traten ſpäter die Rückfahrt 
nach Kiel an. 

Darmſtadt, 9. Juli. Der Kaiſer verlieh 
dem ausgeſchiedenen Staatsminiſter Finger 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens. 
Die Inſignien wurden heute durch den 
preußiſchen Geſandten von der Goltz über— 
geben. 


Ausland. 


Lemberg, 9. Juli. Graf Potoeki hat den 
für Poſen geplanten und wegen mehrerer 
Hinderniſſe aufgegebenen polniſchen Aerzte⸗ 
und Naturforſcher⸗Kongreß eingeladen, in 
Rymanow (Galizien), einer Beſitzung des 
Grafen, zu tagen. 

Paris, 9. Juli. Die gegen Eſterhazy 
wegen des Ueberfalles auf Piquart einge⸗ 
leitete Unterſuchung wurde ſuspendirt, bis 
die von dem militäriſchen Disziplinargericht 
zu ſtellende Entſcheidung getroffen ſei. 

Brindiſi, 9. Juli. Der Khedive iſt heute 
nach Wien abgereiſt. 

Petersburg, 9. Juli. Das deutſche Schul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. Sie wurde von den im Hafen 
liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffen mit Salut 
empfangen. Großfürſt Alexis, der Ober⸗ 
befehlshaber der ruſſiſchen Flotte, wird den 
Kommandanten der „Charlotte“ morgen em— 
pfangen. 


Peking, 9. Juli. Ein kaiſerliches Edikt 
weiſt das Tſungli⸗Yamen an, zur Ermuthigung 
der Erfinder ein Patentamt einzurichten. 
Prinz Ching erhielt die Oberaufſicht über 
den Bau der Univerſitätsgebäude. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


In der Union erörtert man augenblicklich 
auf das lebhafteſte die höchſt intereſſante 
Frage: Wer iſt der Beſieger Cerveras? 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach kann nämlich 
Kommodore Sampſon nicht alle Ehre, das 
ſpaniſche Geſchwader vernichtet zu haben, für 
ſich in Anſpruch nehmen. Denn nach den 
letzten Nachrichten befand er ſich weit öſtlich 
auf, dem Flaggſchiff „Newyork“ und hat 
wenig von dem Gefecht geſehen, während 
Admiral Schley den Befehl führte. In 
Waſhington herrſcht auch die Ueberzeugung, 
daß Kommodore Schley die That vollbracht 
hat, ſo vor, daß dem Antrage im Repräſen⸗ 
tantenhauſe: den Dank des Kongreſſes dem 
Admiral Sampſon auszuſprechen, ein anderer 
im Senat folgte. Senator Hale erklärte, 
niemand wiſſe, wer eigentlich den Sieg ge— 
wonnen habe; Kommodore Schley habe 
ſchließlich überhaupt entdeckt, daß Admiral 
Cervera ſich mit ſeinem Geſchwader in 
Santiago befinde und ſein Entkommen ver— 
hindert. 

Camaras Geſchwader kehrt nach Spanien 
zurück, um die Küſten zu ſchützen. Die 
egyptiſche Regierung wird ihm jetzt auch ge- 
ſtatten, Kohlen einzunehmen. Welche Ver⸗ 
theidigungsmittel der ſpaniſchen Regierung 
nach Vernichtung der Geſchwader Montojos 
und Cerveras noch zur Verfügung ſtehen, er- 
giebt ſich aus folgender Ueberſicht. Danach 
bilden den Reſt der ſpaniſchen Flotte das 
im Jahre 1886 vom Stapel gelaufene Panzer⸗ 
ſchiff 1. Klaſſe „Pelayo“ von 9917 Tonnen 
Deplazement, 8500 Pferdekräften und 16 
Seemeilen Geſchwindigkeit, das erſt kürzlich 
fertiggeſtellte Panzerſchiff 1. Klaſſe „Emperador 
Carlos V.“ (9235 Tonnen, 15 000 Pferde⸗ 
kräfte und 20 Seemeilen), das Panzerſchiff 
„Vitoria“ (7250 Tonnen, 2500 Pferdekräfte 
und 11 Seemeilen), das Panzerſchiff „Numan⸗ 
cia“ (7035 Tonnen, 2500 Pferdekräfte und 
11 Seemeilen), die drei geſchützten Kreuzer 
„Alfonſo XIII.“, „Lepanto“ (je 4826 Tonnen, 
11500 Pferdekräfte und 20 Seemeilen) und 
„Marques de la Enſenada“ (1064 Tonnen, 
2200 Pferdekräfte und 14 Seemeilen). Hierzu 
kommen noch 12 Torpedokanonenboote (380 
bis 571 Tonnen, 2600 Pferdekräfte, 18—26 
Seemeilen), 4Hochſeetorpedoboote (120 Tonnen, 
1600 Pferdekräfte, 22—25 Seemeilen) und 
etwa 16 Auxiliarkreuzer, von denen aber bis 
jetzt nur wenige armirt ſind, und welche auch 
zum weitaus größten Theil nicht die genügende 
Geſchwindigkeit beſitzen, um eine irgendwie 
nennenswerthe Rolle im Kriege zu ſpielen. 
An unfertigen Schiffen ſind noch anzuführen: 
die drei Panzerſchiffe „Catalunna“, „Kardenal 
Cisneros“ und „Princeſa de Aſturias“ von 
je 7000 Tonnen Deplazement, 15000 Pferde⸗ 
kräften und 20 Seemeilen Geſchwindigkeit, 
das Panzerſchiff „Pedro d' Aragon“ (6500 
Tonnen und 21 Seemeilen) und die zwei 
geſchützten Kreuzer „Reina Regenta“ (5375 
Tonnen, 6500 Pferdekräfte und 20 Seemeilen) 


und „Iſabel de Catolica“ (3000 Pferdekräfte). 


Es iſt aber kaum anzunehmen, daß auch nur 


Tochter werden, da der Himmel mir eine 
eigene Tochter verſagt hat .. .. und nun 
wirfſt Du mir all meine Liebe, meine Sorge 
um Dein Wohl, um Deine Zukunft, vor die 
Füße nur um eines geringfügigen Streites 
mit Ulrich wegen? Denn nimmermehr 
kann ich glauben, daß Ulrich ſich ungezogen 
gegen Dich benommen hat. Er weiß, 
was er einer Dame, was er ſeiner Braut 
ſchuldig iſt.“ 

Erregt ging ſie in dem Zimmer auf und 
ab, ſtieß dann einen Fenſterflügel auf, daß 
die friſche Seebriſe ihr erhitztes Geſicht 
kühlend umwehte. 

Mit geſenkten Augen 
Wangen ſtand Marga da. 

„Du haſt recht, Tante,“ ſprach ſie leiſe, 
nach den gewöhnlichen Begriffen dieſer Welt 
iſt Ulrich nicht ungezogen gegen mich ge- 
weſen — im Gegentheil — er hat in leiden⸗ 
ſchaftlichen Worten um meine Liebe geworben 
— aber gerade das hat mich zu der Er- 
kenntniß gebracht ich kann ihn nicht 
lieben, und es wäre unrecht von mir, wollte 
ich mit einer Lüge auf den Lippen und im 
Herzen ſeine Gattin werden — es wäre un⸗ 
recht und ſeiner und meiner unwürdig. Ver⸗ 
zeihe mir, liebe Tante, aber ich vermag Dir 
nicht zu erklären, was mich zu dieſer Er⸗ 
kenntniß gebracht hat ich weiß es mir 
ſelbſt kaum zu erklären — jedenfalls vermag 
ich keine Worte zu finden .. ..“ 

„Thorheit!“ unterbrach ſie Frau Amalie, 
indem ſie ſich haſtig wieder umwandte. „Das 
ſind alles nur leere, überſpannte Phraſen — 
Liebe ja, was iſt denn eigentlich die 


und glühenden 


Liebe? Das Wohlgefallen, welches Mann 
und Frau aneinander finden nun und 
das kommt bei den Frauen erſt in der Ehe, 
wenigſtens bei den anſtändigen Frauen. 
Alles andere iſt Phraſe — Ueberſpanntheit. 
Haft Du denn Ulrich auch geſagt? ...“ 

„Ich habe ihm einen Brief zurückge⸗ 
laffen 53€ 

„So — und was ſoll denn nun werden? 
Glaubſt Du, daß Du noch weiter in unſerem 
Hauſe bleiben kannſt?“ 5 

Marga richtete ſich empor. „Nein, 
Tante,“ entgegnete ſie ſtolz. „Ich habe ein⸗ 
geſehen, daß ich Eure Güte ſchon zu lange 
in Anſpruch genommen habe — ja, daß Du 
in gewiſſer Hinſicht recht haſt, mich undank⸗ 
bar zu ſchelten ...“ . 

„Ach, das war ja nicht ſo ernſt gemeint. 
Wir haben unſere Pflicht gethan ...“ 

„Und ich danke Euch herzlich dafür. 
Aber ich kann Eure Güte nicht weiter miß⸗ 
brauchen, und ich wollte Dich bitten, mir 
zu geſtatten, noch heute von hier abzu⸗ 
Deer 

„Wie?! Abreiſen — heute noch? Ich 
glaube, Du biſt toll geworden? Was ſollen 
die Leute ſagen? Welchen Grund ſoll ich 
anführen?“ 

„Wenn ein Grund nöthig iſt, ſo findet 
ſich ein ſolcher leicht. Sag' den Damen, 
daß ich Nachricht von Onkel Hugibert 
5 hätte, die mich zu ihm zurück⸗ 
Ne 
1 — Du willſt doch nicht 
a ‚2394 


(Fortſetzung folgt.) 


etw 


eins dieſer Schiffe wird kriegsbereit geſtellt 
werden können, wenn, wie angekündigt, der 
amerikaniſche Admiral Watſon mit einem 
Panzergeſchwader ſich ſchnell nach Spanien 
begiebt und die Küſten blockirt, da dann die 
nothwendigen Maſchinenprobefahrten der 
übereilt im Bau vollendeten Schiffe, welche 
unumgänglich nöthig ſind, nicht ausgeführt 
werden könnten, ganz abgeſehen von den 
Fahrübungen zur Informirung der Komman⸗ 
danten über die Eigenſchaften der ihnen 
unterſtellten Schiffe, die ebenfalls unterbleiben 
müßten. 

Aus dem Hauptquartier des Generals 
Shafter vor Santiago wird unter dem 
7. Juli gemeldet: Sollten die Feindſeligkeiten 
erneuert werden, jo ſei der Operationsplan 
folgender: Admiral Sampſon werde die 
Spanier aus den Forts am Hafeneingang 
vertreiben und nach Ausſchiffung von tauſend 
Mann die Forts beſetzen. Boote mit Enter⸗ 
haken ſollen die Minen auffiſchen. Alsdann 
werde die Flotte in den Hafen einfahren, 
die Stadt bombardiren und den Sturm der 
Landtruppen auf die Stadt unterſtützen. 
Garcia erhielt Befehl, die Spanier während 
der Unterhandlungen nicht anzugreifen. Auf 
Befehl von Admiral Sampſon haben die 
Kubaner hundert ans Ufer geworfene Leichen 
beſtattet. 

Präſident Mac Kinley hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Kabinets darauf gelenkt, daß 
Amerika ſich in einer äußerſt gefährlichen 
Lage den anderen Mächten gegenüber be— 
finden würde, wenn es ſeine Flotte verlieren 
ſollte. Das vor Santiago befindliche Ge— 
ſchwader wird daher nicht in den Hafen 
eindringen, um bei dem Angriffe auf Santiago 
mitzuwirken, ehe nicht die Forts am Hafen⸗ 
eingange zerſtört ſind. — Der Staatsſekretär 
erklärt, ihm ſeien keinerlei Eröffnungen be: 
züglich des Friedens zugegangen. 

Nach einem Telegramm des ſpaniſchen 
Konſuls in Hongkong hat die Mehrzahl der 
Aufſtändiſchen auf den Philippinen die dort 
eingetroffenen amerikaniſchen Verſtärkungen 
feindſelig empfangen, und zwar deshalb, weil 
zahlreiche Neger ſich unter denſelben befanden. 
Der Bericht fügt außerdem hinzu, daß die 
Aufſtändiſchen in Cavite ſich gegen die 
Amerikaner erhoben hätten, die ein lebhaftes 
Kanonen⸗- und Gewehrfeuer unterhalten hätten. 
Das Ergebniß deſſelben ſei noch unbekannt. 
— In London iſt ein Telegramm des In⸗ 
ſurgentenführers Aguinaldo eingetroffen, 
worin es heißt, die Inſurgenten hätten Beſitz 
von allen Provinzen der Inſel Luzon ge⸗ 
nommen. Manila ſei noch nicht in ihren 
Händen. Eine proviſoriſche Regierung ſei 
gegründet. Mehrere tauſend Spanier, darunter 
viele hochgeſtellte Beamte, ſeien Gefangene 
der Inſurgenten. 

Eine Meldung des Newyorker „Herald“ 
aus Havanna beſagt, General Toral habe 
es abgelehnt, auf das Anſinnen der Ameri⸗ 
faner einzugehen und Santiago zu über- 
geben. Toral habe erklärt, er ſei ent⸗ 
ſchloſſen, die Stadt bis aufs äußerſte zu 
vertheidigen, und Marſchall Blanco billige 
ſeine Feſtigkeit. — Einer Depeſche aus 
Charleſton zufolge iſt General Miles und 
ſein Stab an Bord der „Yale“ nach 
Santiago abgegangen. 

In Madrid geht das Gerücht, Marſchall 
Blaneo habe gemeldet, daß Admiral 
Sampſon ihm ein Telegramm geſandt habe 


mit der Aufforderung, die ſpaniſche Armee ſk 


ſolle binnen 48 Stunden Kuba räumen, 
andernfalls würde das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader ſämmtliche Häfen der Inſel be⸗ 
ſchießen. Blanco habe die Aufforderung im 
ablehnenden Sinne beantwortet. — Wie die 
Madrider Blätter mittheilen, erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen, keine Macht 
zeige die Abſicht, in der ſpaniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Frage zu interveniren, wenn die Ver⸗ 
mittelung nicht durch die kriegführenden 
Staaten ſelbſt beantragt werde. 

Das Kriegsdepartement in Waſhington 
erhielt die Nachricht, daß in der Nacht zum 
9. Juli II nach Santiago beſtimmte 
Leichterſchiffe an der kubaniſchen 
Küfte während eines Sturmes geſunken 
ſind. Menſchenleben ſind nicht verloren. 

Das Madrider Blatt „Liberal“ meldet, 
die Regierung ſei durchaus zum Frieden 
entſchloſſen; die Schwierigkeit beſtehe in der 
Stimmung des Heeres, das Rache wolle. 
Um Zeit zu gewinnen und zu verhüten, daß 
neue Waffenthaten beide Parteien ent⸗ 
flammten, ſei zwiſchen Waſhington und 
Madrid ein 10tägiger Waffenſtillſtand ver⸗ 
einbart (2). — Nach einem Telegramm des 
„Ne wyork Herald“ aus Waſhington find 
Mac Kinley und ſeine Berather der Anſicht, 
nichts rechtfertige den Glauben, daß Spanien 
nunmehr auf dem Punkte angelangt ſei, wo 
es bereit ſei, Frieden nachzuſuchen. Man 
glaubt, die Frage hänge weſentlich von der 
Haltung der Mächte ab. — Staatsſekretär 
Day erklärte, nach einer Waſhingtoner 
Meldung, nach ſeiner Anſicht ſei die Lage 
derart, daß einige Anhaltspunkte für fried⸗ 


liche Ausſichten vorhanden ſeien; er würde 
ſich nicht wundern, wenn Eröffnungen direkt 
von Spanien oder durch Vermittelung einer 
anderen Macht gemacht würden. 

Aus London wird einem Berliner Blatte 
gemeldet: Das deutſche Kriegsſchiff „Geier“ 
kam am Mittwoch vor Santiago an. Es 
bat den Admiral Sampſon um Erlaubniß, 
in den Hafen einfahren zu dürfen. Sampſon 
antwortete: „Auf Ihr eigenes Riſiko. Wir 
können in Verbindung mit der Landarmee 
vielleicht jeden Augenblick das Bombarde⸗ 
ment eröffnen.“ Der „Geier“ dankte und 
dampfte vor das Morrofort. Sein Signal: 
„Iſt der Eingang paſſirbar?“ wurde vom 
Morrofort zwar erkannt, blieb aber unbe⸗ 
antwortet. Der „Geier“ wartete 10 
Minuten, dann dampfte er weſtwärts, um 
die ſpaniſchen Wracks zu beſichtigen. 

* 


* 
* 


9. Juli. Das Geſchwader 
iſt wieder in den Kanal einge: 
laufen. 


Meſſina, 9. Juli. Die zum Ge⸗ 
ſchwader Camaras gehörenden Torpedo— 
jäger „Andaz“, „Proſperina“ und „Oſava“ 
trafen von Port Said hier ein. 

Waſhington, 9. Juli. General 
Shafter telegraphirte an die Regierung, er 
habe nunmehr die von den Amerikanern in 
den Kämpfen am 1. und 2. Juli erlittenen 
Verluſte vollſtändig feſtgeſtellt. Es ſeien 
22 Offiziere und 208 Mann gefallen, 81 
Offiziere und 1203 Mann verwundet, und 
79 Mann werden vermißt. 

Waſhington, 9. Juli. Admiral 
Sampſon telegraphirte an den Marines 
ſekretär Long, er glaube, daß das ſpaniſche 
Panzerſchiff „Criſtobal Colon“ noch zu retten 
wäre, da es noch in gutem Zuſtande ſei; 
auch ſei in gewiſſem Maße die Hoffnung auf 
Erhaltung der „Maria Thereſa“ und der 
„Vizcaya“ berechtigt. Das Marine⸗ 
departement erwartet, daß die Beſchießung 
der Forts am Eingange der Bucht von 
Santiago heute beginne. 


Suez, 
Camaras 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Se. Exzellenz 
der kommandirende General des 17. Armeekorps 
v. Lentze traf geſtern Nachmittag hierſelbſt ein, 
fuhr unverzüglich zur Kaſerne des Jägerbataillon 
und ließ die Truppen alarmiren. Binnen kurzer 
Zeit marſchirte dann auch unſer Jägerbataillon 4 
nach dem großen Exerzierplatz, woſelbſt die Be. 
ſichtigung ſtattfand und die Paxade ab nme 
wurde, bei der ſich die zur Hebung einDernrenen 
Reſerviſten und Landwehrleute ganz beſonde 
ausgezeichnet haben ſollen. Dieſelben wurden au 
durch Se. Exzellenz von der nun folgenden Ge 
fechtsübung entbunden und zur Garniſon zurück 
beordert. Gegen 11 Uhr traf das Bataillon eben? 
falls ein. Se. Exzellenz begab ſich aus dem Ge⸗ 
fechtsgelände ſofort nach Kornatowo, um weiter 
nach Graudenz zur Inſpizirung zu fahren un 
vielleicht noch die Graudenzer Garniſon mit einer 
Alarmirung zu überraſchen. — Der Profeſſor 
Lazarewiez, welcher 25 Jahre lang an dem 
hieſigen Gömnaſtum thätig geweſen iſt, iſt in den 
Ruheſtand getreten. — In dieſen Tagen findet 
eine Beſichtigung derjenigen Wirthſchaften im 
Kreiſe durch die betreffende Kommiſſion ſtatt, die 
zur Prämiirung durch die Landwirthſchaftskammer 
angemeldet ſind. Aus unſerem Kreiſe ſind neun 
Wirthſchaften angemeldet. 
, Culm, 10. Juli. (Die Ladeſtelle) an der 
hieſigen Fähre ift bereits fertiggeitellt. 

(Culm, 10. Juli. (Steuerprozentſätze. Die 
Trichinoſis⸗Erkrankungen.) Der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, wonach zur Deckung der 
ommunalen Bedürfniſſe 185% Juſchläge zur Ein? 
kommenſteuer und zu den Realſteuern und 100 % 
Zuſchläge zur Betriebsſteuer für das Jahr 1898 90 
erhoben werden jollen, ift vom Bezirksausausſchuß 
zu Marienwerder beſtätigt worden. — Sämmtliche 
an der Trichinoſis erkrankten Perſonen ſind au 
dem Wege der Beſſerung. Die meiſten ſind bereits 
ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſie ihrem Berufe 
nachgehen können. Wenn auch die Unterſuchung 
in dieſer Sache noch nicht zu Ende geführt iſt, 
ſo läßt ſich doch ſchon jetzt mit Beſtimmtheit 
ſagen, daß Herrn Fleiſchermeiſter Kobs an dem 
Ausbruch der Krankheit keine Schuld zugeſchrieben 
werden kann. * 

t Aus dem Kreiſe Schwetz, 10, Juli. (Mit der 
Roggen = Ernte) iſt auf den Gütern bereits be 
gonnen. 

Strasburg, 7. Juli (Neue Molkerei. Bazar 
des Frauenvereins.) Geſtern fand die Eröffnung 
der neuerbauten Molkerei ſtatt, welche von 17 in 
der Umgegend von Strasburg wohnenden Guts⸗ 
beſitzern ins Leben gerufen iſt. — Auf dem in 
voriger Woche von dem hieſigen Frauenverein 
veranſtalteten Bazar zu wohlthätigen Zwecken 
wurden 1700 Mk. gelöſt. 

Marienburg, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Igcobſon⸗Tragheim, der bekannte weſtpreußiſche 
Züchter, hat auf der Dresdener Ausſtellung den 
mit dem erſten und dem Siegerpreiſe prämiirten 
zweijährigen Bullen „Kalliſtos“ für 2200 Mark 
gekauft. Es iſt dieſes der höchſte Preis, der in 
Dresden bezahlt iſt. „Kalliſtos“ iſt allerdings 
auch nach dem Urtheil aller Sachverſtändigen der 
ſchönſte Bulle, der ausgeſtellt war. — Die er⸗ 
betene Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt dem Herrn 
Seminar ⸗Muſikdirektor Th. Schmidt hierſelbſt 
zum 1. Oktober gewährt worden. — In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr 
Brauereibeſitzer Janke zum Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher gewählt und gleichzeitig beſchloſſen, zum 
weſtpreußiſchen Städtetag den neu gewählten 
Vorſteher und Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs zu 
deputiren. , 
Marienwerder, 9. Juli. (Militäriſche Inſpi⸗ 
zirung. Muſterung des Geſtüts.) Der komman⸗ 


dirende General Exzellenz von Lentze weilte heute 


Vormittag zur Inſpizirung der Artillerie⸗Abthei⸗ 
kel in unſerer Stadt. Mit dem 2 Uhr = Zuge 
Vorte Seine Exzellenz nach Danzig zurück. 
ist Herr Ober⸗Landſtallmeiſter Graf Lehndorff 
A zur Muſterung des hieſigen Geſtüts und zum 
"Auf von Hengiten hier eingetroffen. 
vin z anzig, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Der Pro⸗ 
Nstal-Stenerdireftor der Provinz Weſtpreußen, 
Hat Geheimer Ober⸗Finanzrath Kolbe, beabſich⸗ 
3 „einer angegriffenen Geſundheit wegen in 
Sch Ruheſtand zu treten. — Der Propinzial- 
kichulrath Dr. Kretſchmer hat einen fünfwöchent⸗ 
fil en Urlaub angetreten. — Der Anwaltstag 
55 den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
Aird unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath 
Wöpfler⸗Marienwerder morgen in Danzig tagen. 
at das Kuratorium des hieſigen Stadtmuſeums 
de kürzlich eine größere Anzahl werthvoller An⸗ 
58 im Geſammtbetrage von 96000 Mark ge⸗ 
reſcht: im weſentlichen handelt es ſich um zahl⸗ 
8 che Gypsabgüſſe von Antiken, ſowie um 
künden italeniſcher Meiſterwerke. Die Neuan⸗ 
ind können jedoch erſt zum Herbſt Aufſtellung 
lichtet da zur Schaffung der erforderlichen Räum⸗ 
eiten erſt eine Sichtung der älteren Beſtände 
genommen werden muß. — Das im Kreiſe 
Neſtehaus gelegene, ca. 650 Hektar große Gut 
Ta tempohl iſt nach dem „Karth. Kreisbl.“ dieſer 
une für den Preis von 270000 Mark an Herrn 
aufkleibeſiser Hartmann in Zigankenberg ver⸗ 
aut worden. — Nicht weniger als 42 Ange⸗ 
0005 nahmen geſtern auf der Anklagebank des 
chüftengerichtes in Danzig Platz, faſt lauter 
gekfäler und halbwüchſige Burſchen. Alle Ange⸗ 
d. arten gehören zu der Bande, welche im März 
Daben vor dem Neugarterthore Krieg ſpielte. 
Els ei wurde bekanntlich der Knabe Richard 
ſtellter durch einen Revolperſchuß getödtet. Es 
te ſich in der Verhandlung heraus, daß es bei 
bau Spiel zwei Parteien gab: die „von Ramm⸗ 
mit und die „von Karpfenſeigen“. Beide waren 
wa Revolvern, Teſchings, Terzerolen ꝛc. be⸗ 
tenffnet und lieferten einander erbitterte Schlach⸗ 
gefät das Schöffengericht verurtheilte wegen dieſes 
enbrlichen Unfugs die tapferen Anführer zu je 
ein em Woche Haft, ihre ſtreitbaren „Mannen“ zu 


F e e e 
ner tödtete, iſt, wie berichtet, früher 
abheurtheilt worden. — Geſtern Abend begoß 


Ader Fiſchbrücke a 5 
ieder Fiſchbrücke ein Burſche die Kleider der 
10 rigen Dora Mendeljohn, Tochter des dortſelbſt 
nenden Kaufmanns Mendelſohn, mit Spiri⸗ 
end zündete ſie dann an. Das Kind erlitt 
ſetliche Brandwunden. Der That verdächtig 
wind le rbeſtrafte 26jährige Arbeitsburſche Da⸗ 
ski 


Danzig, 9. Juni. (Auf dem 5. oſtdeutſchen 
Fchach Kongreß errang den 1. Preis von 150 Mk. 
pauger⸗ Staniewo (Pr. Poſen) mit 6 Gewinn⸗ 
Riethieen, den 2. Preis von 100 Mark Paſtor 
zhede - Schildburg mit 5¼ Parthien, den 
Pab reis von 75 Mk. Dr. Hanff Danzig mit 5 
thentdieen, der 4. Preis von 50 Mark wurde ge⸗ 
mil unter Bolieſowitz und Fielig aus Danzig 

104 Parthieen. Zu ſpielen waren 7 Parthieen. 
bon Nebenturnier wurden der 1. und 2. Preis 
Dank 100 Mark getheilt zwiſchen von Engelke⸗ 
den Jg und Kohn⸗Chriſtburg mit je 5, Parthieen; 
Danzig“ reis von 25 Mk. erhielt Kaufmann Bohl⸗ 
Me Dr wit 5 Parthieen, den 4. Preis von 15 

Aönigszetke⸗Behrend mit 4 Parthien. 
kommiſſton rg, 9. Juli. (Ankäufe der Anſtedelungs⸗ 
mehrere höher. Im Laufe des Monats ſollen 
größerer are iniſterialbeamte zur Beſichtigung 
zum Kaufe alter, die der Anſtedelungskommiſſion 
Es handelt ſigepoten ſind, nach Oſtpreußen kommen. 
und Littauen hauptjächlich um Güter in Maſuren 

„ Bromberg R 
gierungs rat 8. Juli. (Todesfall.) Herr Re⸗ 

f at weren 
bes ah ee dee ae ai 15 Sabre 

Diefigen Generalkommiſſion an. 

‚ofen, 8. Juli. (50 jahrige Jubelfeier des 
ginnenergeſangpereins) Zu dem morgen be⸗ 

Inenden Jubiläum des allgemeinen Männer⸗ 
angvereins werden in der 
deorbereitungen getroffen. Die Straßen, welche 

U Feſtzug paſſiren wird, prangen ſchon heute 
bend in ball Schmucke. Einzelne Häuſer 

iind in künſtleriſcher Weihe ausgeputzt; die Ehren- 
[Orten machen einen prächtigen Eindruck, und 

Nelfach find ſchon heute die Fahnen ausgeſteckt. 

Die ahl der auswärtigen Feſttheilnehmer wird 

ſcherlich weit über 800 betragen. Der Feſtzug 

derſpricht beſonders wirkſam zu werden. All 

Autzehl Kreiſe nehmen an dem Feſte lebhaften 

eil. 

— 9. Juli. Zur Jubelfeier ſind anweſend über 
500 Sänger in 50 Vereinen. Außer den Vereinen 
les Provinzialſängerbundes ſind auf die Ein⸗ 
a] des Jubelvereins erſchienen deutſche Sänger 
dus Lodz, Warſchau und Kaliſch und eine aus 
xp ren beſtehenden Abordnung der Liedertafel 
Ausze u (für welche die Einladung eine beſondere 
om nung iſt). An der Spitze des Ehren⸗ 
smuntees ſteht der Oberpräfident von Willamowitz⸗ 
Bürgendorf; die Begrüßung der Gäſte hatte 
mittgermeiſter Kuenzer übernommen. 

Jah ags findet Feſtkonzert im Stadttheater, abends 
80 dtenweihe und Feſtliedertafel im Zoologiſchen 
kten ſtatt. Die Stadt iſt feſtlich geschmückt, 

Min. Juli. Die Jubelfeier des allgemeinen 

Witterer⸗Geſangvereins hat trotz der Ungunſt der 

Verf ung wenigſtens inſoweit einen glänzenden 

ſtaltun, genommen, als alle geplanten Veran⸗ 
50 ungen ſtattfinden konnten. Die Fahnenweihe 
5 Sonnabend, der geſtrige impoſante Feſtzug 

fandenas, Feſtkonzert im Zoologiſchen Garten 
jeden bei regenfreiem Wetter ſtatt; die Feſt⸗ 
afel am Sonnabend Abend, an der gegen 

5 Herren theilnahmen, verlief ebenfalls aufs 

ma uſte. Die Herren Stadtrath Annuß und Kauf⸗ 

anden Klug, die dem Verein ſeit ſeiner Gründung 

Sieböten, erhielten eine goldene, Kaufmann 

25 jähr; und 8 Kunzmann für 

Ver chrige Mitgliedſchaft als Sänger die ſilberne 

Star sauszeichnung. Die Ausſchmückung der 


Bevölkerun glänzend, die ganze Antheilnahme der O 
u 


ung an dem ſeltenen 


95 Feſte überaus herz⸗ 


er Fremdenzufluß ſeh 
Konſen, 9. Juli. (Das hieſige Komitee des 
dich teich reſſes polniſcher Aerzte und Naturforſcher) 
ee in, einem längeren Schreiben an den 
hörbiſter des Innern die Bitte, die Poſener Be⸗ 
ip dahin inſtruiren zu wollen, daß fie von 
im m erbot Abſtand nähmen, ſodaß der Kongreß 
gegen onat Auguſt ſtattfinden könne. Sollten ſich 
einzelne Theilnehmer perſönliche Gründe 
demi usweiſung herausſtellen, jo werde das 
beben ee ſelbſtredend dagegen keinen Einspruch er⸗ 


r ſtark. 


tadt noch eifrige] H 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Juli 1874, vor 24 
Jahren, ſtarb in Eiſenach, wo er ſeit 1864 wohnte, 
erfolgreichſte platt⸗ 
e Dichter neuerer Zeit Fritz Reuter. 
i geſunden Humor mit dem 
tiefen Gemüth und einer meiſterhaften Kunſt der 
Seine plattdeutſchen Gedichte er⸗ 
ſchienen als „Läuſchen und Riemels“ (gereimte 
Unter den proſaiſchen Schriften, die 
amellen“ (alte Kamillen, d. h. 
alte Geſchichten) führen, iſt „Ut mine Stromtid“ 
(aus meiner Landmannszeit) das vollendetſte. 
November 1810 in 


der hervorragendſte 
deutſche? 
Er vereinigte den 


und 


Darſtellung. 


Schnurren). 
den Titel „Olle K 


Der Dichter wurde am 7. 
Stavenhagen geboren. 


Thorn, 11. Juli 1898. 


— Inſpizirung der Gendarmerie.) 
Der Chef der Landgendarmerie, General der 
Frhr. v. Hammerſtein, ber 
eit den Oſten zum Zweck der Inſpizirung der 


ag 


Gendarmerie. 
— (Grabdenkmal.) 


für den verſtorbenen Schmiedemeiſter Emil Block 
B. war Artillerieſergeant 
und erhielt im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1871 
Kreuz. Der Verein der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, deſſen Mitglied der 
Verſtorbene war, hatte es für eine Ehrenpflicht 
dem verſtorbenen Kameraden 
Es iſt ein Kreuz, genau 
0,50 Meter 
Unten befinden 
zwei Tafeln, von denen die eine den Namen des 
die Widmung der 
Herr Hauptmann a. D. 
Krueger, der Vorſitzende des Vereins, hielt bei der 
herzliche Anſprache 
Familie und Kameraden und übergab dann das 
Frau Wittwe Block dankte 
bewegt den Herren Rittern für die ihrem ver- 
ſtorbenen Manne erwieſene Ehre. Das Kreuz iſt 


ein Denkmal enthüllt. 
vor Paris das Eiſerne 


gehalten, 
Denkmal zu ſetzen. 
dem Orden nachgebildet, 
auf einem Steinſockel. 

Verſtorbenen, die andere 
Kameraden enthält. 


Enthüllung eine 


Denkmal der Familie. 


Geſtern Vormittag 
11 Uhr wurde auf dem altſtädtiſchen . 
0 


von Herrn Schloſſermeiſter Doehn geliefert. 


— Altftädt evangeliſche Kirchen⸗ 
{ n der am Freitag Abend abge: 
haltenen Sitzung des Kirchenrathes und der Ge⸗ 
meindevertretung der altſt. ev. Kirchengemeinde 
i den verſtorbenen Herrn Böttcher: 
meiſter Geſchke als Mitglied der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung Herr Landrichter Michalowsky 
Die Arbeiten für den Kirchthurmbau ſind faſt 
alle vergeben, ſodaß ſich die ungefähren Baukoſten 
I 1 den Ueber⸗ 
ſchreitungen bei den Fundamentarbeiten werden 
ſich ſolche in Höhe von 6000 M 


gemeinde.) J 


wurde für 


ſchon überſehen laſſen. 


noch die Glocken kommen, 


willigt wurde. 


Volksbibliotheken.) Seit der in 
Danzig am 21. u. 22. Mai abgehaltenen Jahres⸗ 
r die Geſellſchaft 
breitung von Volksbildung 102 Lehrern und 203 
Magiſtraten der Provinzen Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen, Poſen und Regierungsbezirk Oppeln An⸗ 
zur Begründung von Volksbibliotheken, 
namentlich in ländlichen Ortſchaften und kleineren 
1 Es find infolge deſſen aus 41 
weſtpreußiſchen, 4 oſtpreußiſchen und 6 poſenſchen 
Geſuche um Einrichtung bezw. Unter⸗ 
ſtützung ſolcher Bibliotheken eingegangen. Davon 
2 aus Weſtpreußen, 

on 50 bezw. 100 


Herr Amtsrichter 
die Monatsver⸗ 
g e e 
r des Tages der acht 
Anſchluß hieran wurde ein 
ausgebracht, in das 
5 An⸗ 
4 } Der Monats» 
uni weiſt nach 8 Ehren: und 369 
Zur Aufnahme hatte 
et, der vom Vorſitzenden 
durch Handſchlag auf die Satzungen verpflichtet 
wurde. Zum Bezirkstage wurden zu Delegirten 
gewählt die Kameraden Maercker, 
e] Fucks, Kaliski, Decomee, 


Verſammlung hat 


regung zur Be 
Städten gegeben. 
Orten 
aben Orte, 


Bänden erhalten. 
— (Krieger verein.) 


Lieutenant Erdmann eröffnete 
ſammlung am Sonnabend. In 


gedachte er der Wiederke 
bei Königgrätz. Im 

och auf Kaiſer Wilhelm I. 
die Verſammlung begeiſtert 


weſend waren 45 Mitglieder. 


rapport pro 
beitragzahlende Mitglieder. 
ſich ein Kamerad gemeldet, 


6. Auguſt. 


— (Am geſtrigen Sonntage, dem 
Siebenbrüdertage, war das Wetter ebenſo wie 
ſchon in den letzten Tagen überwiegend trübe. 
Morgens regnete es ſogar und nur nachmittags 
drang die Sonne durch die Wolken. D 
Wetter am Siebenbrüdertage gleich wie am 
Siebenſchläfertage vorbedeutend für die Witte⸗ 
rung der folgenden Zeit ſein ſoll, ſo ſtänden die 
Ausſicht hierfür ſchlecht, übereinſtimmend mit der 
Nach- Jalb'ſchen Vorausſage, welcher ungünſtiges regne⸗ 
riſches Wetter für die Reiſemonate Juli und 
Auguſt vorausgeſagt hat. Es ſcheint auch in der 
That leider, als wenn es mit dem Wetter ähnlich 
ſo werden wollte, ebenſo wie im Vorjahre, wo man 
in den Bädern und Sommerfriſchen Regentage 
hatte und den Landwirthen die Ernte zu einem 
Theile verdarb. Wir ſtehen jetzt bereits vor der 
Roggenernte und für dieſe braucht man auf dem 


Lande trockenes Wetter. 
— (Sommeroper.) 


kommt zum erſten Male die 
Diavolo“ von Auber zur einmaligen Aufführung. 
n Di ſingt Herr Reiſinger, die Zerline 
Fräulein Fleiſchmann, Lorenzo Herr Nolte, die 
beiden komiſchen Banditen geben die Herren 
d Bergen. Wie aus dem Theater⸗ 
bureau geſchrieben wird, iſt für Inſzenirung und 
Einſtudirung alles gethan und da auch die Preiſe 
igt ſind, fo iſt zu erwarten, daß dieſe 
allen Bühnen bewährte Anziehungs⸗ 


Den Diavolo 


Brug ſen. und 


er mäß 
per ihre an 
kraft auch hier änßern wird. 


Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Schuh⸗ 
e Nr. 14, Herrn 


macher⸗ und 


Herrn Oswald 
kam vor dem 


rylenski und ſeiner 


aroszewski eingetragene Grundſtück, 
Elsnerſtraße 2, zum Zweck der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern zur Zwangsverſteige⸗ 


— 


Außer 


5 darunter 8 
ereit8 Bücherſammlungen v 


0 d Mauerſtraßen⸗Eck 
Zimmermeiſter Wendt gehörig, iſt für den Preis 
von 48 500 Mark in den Beſitz des Kaufmann 
Horſt hierſelbſt übergegangen. 

— Gwang sperſteigerung.) 


0 Mark ergeben, wozu 
noch. k über deren Beſchaffung 
in nächſter Sitzung beſchloſſen werden ſoll. Das 
jetzige Konfirmandenzimmer in dem Pfarrhauſe 
in der Windſtraße ſoll zu zwei Geſchäftszimmern 
eingerichtet werden, wozu der Koſtenbetrag be⸗ 


einſtimmte. 


Morgen, Dienſtag 
ſchöne Oper „Fra 


Oſalie, 


bereiſt zur 


ein 


hoch, 
ſich 


an die 


ewählt. 


für Ver⸗ 


2 er, Seepolt, 
) Witt, Röhl und Juſt. 
Das Erntefeſt wird am 7. Auguſt in der Ziegelei 
gefeiert. Die nächſte Generalverſammlung iſt am 


a das 


5 9.) Am Sonnabend 
hieſigen Amtsgerichte das auf den 
Namen des verſtorbenen Schafmeiſters Johann 
Ehefrau Roſalie, geb. 
Mocker, 


rung. Das Meiftgebot gab mit 6900 Mk. Kauf⸗ 
mann Joſeph Wollenberg in Thorn ab. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen 
. S,(Gefunden) ein Artillerie ⸗Offtzierſäbel 
im Ziegeleiwalde. Näheres im Polizeiſekretariat. 


* Ober Thorner Niederung, 9. Juli. (Der 
freie Lehrer = Verein der Thorner Stadtniederung) 
hielt heute in Penſau eine Sitzung ab. Herr 
Lehrer Neumann ⸗Lonczyn referirte über das 
Thema: „Geſundheitspflege in der Volksſchule“. 
Zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm - Denkmals 
ſpendete der Verein einen Beitrag von 20 Mark. 
Die nächſte Sitzung wurde auf den 20. Auguſt an⸗ 
beraumt. 

II Schwarzbruch, 9. Juli. (Schulfeſt.) Donnerſtag 
den 14. Juli feiert die Schule zu Schwarzbruch 
ihr Schulfeſt auf der Wieſe des Beſitzers Herrn 
Heinrich Raguſe. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Der Roland von Berlin“, Leon⸗ 
cavallos neue Oper, deren Textbuch nach 
dem gleichnamigen Roman von Willibald 
Alexis verfaßt iſt, wird vorausſichtlich mit 
Gemma Billincioni zur Erſtaufführung kommen. 

Die Aufſtellung der Pſchorrbüſte in 
der bayeriſchen Ruhmeshalle hinter der 
Bavaria hat nach den „M. N. N.“ vor 
einigen Tagen ſtattgefunden. Die Büſte iſt 
von Bildhauer Profeſſor v. Heß modellirt 
worden. 


Mannigfaltiges. 


(Speiſung Armer aus Regiments⸗ 
küchen.) Das Königs⸗Grenadierregiment 
Nr. 7 hat die Anordnung getroffen, daß eine 
Anzahl armer Perſonen aus den Küchen der 
Soldaten Mittageſſen erhält. Zu dieſem 
Zwecke ſind dem Magiſtrat in Liegnitz eine 
entſprechende Zahl von Karten zur Ver: 
theilung an Arme überwieſen worden. Das 
iſt gewiß nachahmenswerth. 

(Schneefälle.) Im Rieſengebirge 
herrſchen, wie von dort telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, Schneefälle. Kalter Regen geht 
in Strömen nieder. 

(Acetylengas⸗Exploſion.) Am 
Sonnabend Vormittag fand in der Metall⸗ 
waarenfabrik Goliaſch u. Co. in der Linien⸗ 
ſtraße in Berlin eine Exploſion von 
Acetylengas ſtatt. Der Werkmeiſter wurde 


ſofort getödtet, eine zweite Perſon leicht 
verletzt. 
(Mit der „Bourgogne“) iſt auch 


ein 1882 nach Newyork verzogener Berliner 
Theodor Strauß mit ſeiner Gattin und zwei 
Töchtern von 21 bezw. 23 Jahren unterge⸗ 
gangen, deſſen Vermögen auf 4 bis 5 Mill. 
Dollars geſchätzt wird. 

(Feuersbrunſt.) Die große Dampf⸗ 
mühle in Czortkow, die größte Oſtgaliziens, 
iſt gänzlich niedergebrannt. Der Schaden 
beläuft ſich auf über 300 000 Gulden. 

(Eiſenbahnraub.) Auf einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt zwiſchen Kowno und Wilna 
wurden neulich dem Kaufmann Rumſchinski, 
den man vorher durch ein Schlafmittel be⸗ 
täubt hatte, 30 000 Rubel aus der Taſche 
geſtohlen. Als der Beſtohlene zu ſich kam, 
wurde er vom Schlage gerührt. 

(Die Erdſtöße in Dalmatien) 
dauern fort. Zahlreiche Ortſchaften ſind 
ſchwer beſchädigt, fünf Perſonen neuerdings 
ge tödtet und 31 verwundet worden. 

(Wolkenbruch.) Nach einer Meldung 
aus St. Louis (Nordamerika) vom 9. Juli 
ging ein furchtbarer Wolkenbruch über Neel⸗ 
ville nieder, und zerſtörte einen Theil der 
Stadt. 13 Perſonen ſind ertrunken. Die 
Zahl der Opfer iſt wahrſcheinlich noch höher. 

(Geiſtesgegenwart.) Bettler (in eine 
Buchhandlung eintretend, wo aber gerade ein 
Schutzmann ſteht): „Entſchuldigen Sie, Sie 
haben da ein Buch im Schaufenſter liegen: Wie 


legt man ſeine Kapitalien am vortheilhafteſten 


an .. Kann ich das mal anſehen?“ 

(Fatale Höflichkeit.) „Der Rath ſoll ja 
ſehr grob ſein und einen Gruß oft garnicht er⸗ 
widern.“ — „Oh, im Gegentheil! Als ich ihn 
neulich beſuchte, hat er mir ſogar wiederholt 


„Adieu!“ geſagt, bevor ich es ausgeſprochen.“ 


Der Untergang der „Bourgogne“. 


Das verhängnißvolle Unglück an der Küſte von 
Neu⸗Schottland, das etwa 550 Menſchen ein Grab 
in den Wellen bereitete, hat ſich am Morgen des 
4. Juli kurz vor 5 Uhr ereignet. Die Paſſagiere 
lagen noch in den Betten und ſchliefen, als der 
Zuſammenſtoß mit der „Cromarthſhire“ erfolgte. 
Die Mehrzahl der Paſſagiere ſtürzte im Hemd 
aufs Deck; viele liefen rathlos umher, weinten 
und ſchrieen, riefen nach Rettungs⸗Gürteln oder 
flehten um einen Platz auf den Rettungs⸗Booten. 
Die Treppen waren mit Frauen angefüllt, ſie 
klammerten ſich unter Jammergeſchrei an die 
Männer an, andere beteten laut oder ſprangen 
wie wahnſinnig über Bord. Bevor die Hälfte der 
Paſſagiere 1. Klaſſe an den Rettungs⸗Booten ange⸗ 
langt war, ſpülte das Meer über das ſinkende 
Schiff und riß ſie mit ſich. Eine mit Frauen und 
Kindern gefüllte . ſank ſofort, als ſie 
ins Waſſer kam. 12 große Rettungsboote waren 
an den beiden Schiffsſeiten in ſogenannten Davits 
aufgehängt. Leider legte ſich nach der Kolliſion 
der Dampfer jo 15 nach Steuerbordſeite über, 
daß die auf der Backbordſeite hängenden Boote 
nicht zu Waſſer gelaſſen werden konnten. Hierguf 
und ferner auch auf den Umſtand, daß einige der 


SA 


Pe daß verhältnißmäßig nur ſo wenige 


bereits begonnen. Den 
„Cromartyſhire“ ließ die Compagnie trans⸗ 
antlantique mit Beſchlag belegen. Der be⸗ 
zügliche Prozeß wird vorausſichtlich von den 
engliſchen Gerichten geführt. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
ſoll die Kataſtrophe dadurch herbeigeführt 
worden ſein, daß das Schiff 80 Seemeilen 
nördlicher ging, als üblich, um einige 
Stunden zu gewinnen. Die New⸗Yorker 
Blätter kritiſiren dieſes in ſehr ſcharfen 
Worten. 

Die Pariſer Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
werdeu einen Schaden von 21 Millionen 
Franks zu decken haben. 

Paris, 9. Juli. Der größte Theil der 


von der „Bourgogne“ Geretteten verließ 
Halifax auf dem Wege nach New⸗York, um 
ſich dort heute auf der „Touraine“ nach 


Europa einzuſchiffen. 


Neueſte Nachrichten. 


Port Said, 9. Juli. Fünf Schiffe vom 
Geſchwader Camaras ſind von hier abge⸗ 
gangen; ihr Beſtimmungsort ſoll Cartagena 
ſein. 

Port Said, 10. Juli. Der Reſt des Ge⸗ 
ſchwaders Camaras iſt hier eingetroffen. 

Waſhington, 9. Juli. Mac Kiuley be⸗ 
ſchloß, Admiral Sampſon und Kommodore 
Schley in Anerkennung ihrer Verdienſte um 
die Vernichtung der Flotte Cerveras zu be⸗ 
fördern. 

Waſhington, 10. Juli. Dem Kriegs⸗ 
departement iſt mitgetheilt worden, daß das 
Bombardement von Santiago heute be⸗ 
gonnen habe. 


— en 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


111. Juli.] 9. Juli. 

Tend. Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —10 216—50 
Warſchau 8 Tage — 12 
Oeſterreichiſche Banknoten 


170-00 169 90 
Preuß e Konſols 3% . %-10 | 96-10 
Preußiſche Konſols 3½ 9% . 1102-80 102—70 
reußiſche Konſols 3¼ 9% . 102—70 10270 
eutsche Reichsanleihe 3 . | 95—20 | 95-10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %, 1102-80 102 —70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 91-80 | 92-00 
Weſtpr.Pfandbr.3 %% „ „ [100-00 | 99 90 
Poſener Pfandbriefe 3ů % . 99809975 
olniſche Pfandbriefe 4¼ % 10120 10110 
Türk. 1% Anleihe C . 1 26-55 26 55 
talieniſche Rente 4% . . | 93-00 | 93—10 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | —70 | 93—70 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 198 - 75 19900 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 17875 18000 
Thorner Stadtanleihe 399 25 | 99-20 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 91¼ — 
e eee a ardan, 
70er loko . 53-60 | 5370 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 5 per. 
Londoner Diskont 2½ pet. 
N bis Mk. 5.85 
Foulard-Seide 95 Pig. b Ms 


japaniſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins und 
Tarden, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


d. Henneberg'sSeidenfabriken d. u. K. of.) Zürich, 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 4 Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, die verwittwete 
Frau 


Julianna Bouchee 


im eben vollendeten 75. 


Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
W. Krumm nebſt Familie. 
Schießpl. Thorn, 9. Juli 1898. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag vormittags 10 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Abend 9½ Uhr ftarb 9 
nach langem ſchwerenKranken⸗ 
lager meine gute Frau, unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwie- 
ger⸗ und Großmutter 


Frau Louise Orth 


geb. Mattern 

im noch nicht vollendeten 72. @ 
Lebensjahre. 15 

Tiefbetrübt hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige. A 
Carl Orth. 

Thorn, 10. Juli 1898, r 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch 3 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des St. 
Georgen-Kirchhofes aus ſtatt. 


11 * * * 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1898 ſind 8 Diebſtähle, 5 Haus⸗ 
friedensbrüche, 3 Erpreſſungen, 1 Be- 
trug zur Feſtſtellung, ferner liederliche 
Dirnen in 38 Fällen, Obdachloſe in 


11 Fällen, Bettler in 8 Fällen, 
Trunkene in 12 Fällen, Perſonen 


wegen Straßenſkandals und Unfugs 
in 16 Fällen, 13 Perſonen zur Ver⸗ 
büßung von Polizeiſtrafen zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

1985 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
1,27 Mk., 1 Portemonnaie mit 67 Pf., 
1 Portemonnaie mit 20 Pf., 1 
Portemonnaie mit 11 Pf. und Näh⸗ 
nadeln (Culmer Chauſſee 50, D, 1 
10 Pf. ⸗Stück in einem Briefkaſten, 
1 Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißmedaille, 
goldener Ring mit Stein, 1 Broſche 
(Herz, Kreuz, Anker), 2 Ohrringe 
(Halbmond), 1 gelbmetallenes Arm⸗ 
band, 1 Brille, 1 Päckchen Häkelgarn, 
alter Handkorb mit Flaſchen, 5 
Schirme, 2 Kirchengeſangbücher, 1 
Kontobuch des Schiffsführers H. Blume, 
1 Kinderſchuh, 1 Paar Manſchetten, 
1 Schürze, 1 Kindermütze, 1 Stück 
Tuch, 1 Paar Hoſenträger, 1 Thür. 
Anh. Lotterielos, verſchiedene Schlüſſel 
und Schlüſſelbunde, 1 Fahrrad- 
Schraubenſchlüſſel, 1 brauner Herren- 
but,! Regenſchirm, 1 ſilberne Damen⸗ 
uhr mit Kette bei Frau Brieskorn im 
Viktoriagarten, ! goldene Damenuhr 
mit Kette b. Golembiewski, Coppernikus⸗ 
ſtraße 8, I, 1 Druckſtange einer Feuer⸗ 
ſpritze bei Riemer, Mellienſtraße 68, 
1 Kinderfahrrad bei Frau Schwonke, 
Schulſtraße 3, I, 1 graues Jaquet mit 
Sammetkragen bei Wächter Latzke, 
Karharinenſtraße 9, 1 Schwarzer Regen⸗ 
ſchirm bei Juſtizrath Trommer, Bache⸗ 
ſtraße 2, 1 Geſangbuch bei der Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung. Zugelaufen: 
ſchwarzer Hund bei Markiewicz, 
Coppernikusſtraße 12, I, 1 braun⸗ und 
weißgeflekter Jagdhund Schießplatz, 
Lieutenants⸗Baracke II, 1 ſchwarzer 
Pudel bei Droeſe, Mellienſtraße 98, 
1 weiße Henne — bei Biszewski, 
Gasanſtalt, 1 Hühnchen bei Folger, 
Leibitſcherſtraße 40. Zugeflogen: 1 
8 bei Wehr, Mellienſtr. 
29, I. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer ]! 


werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 8. Juli 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 14. d. M. 
nachmittags 5 Uhr ſoll auf dem 


Schießplatze vor der Stallbaracke]! 


der Beſpannungs⸗Abtheilung 
ein 6 Wochen altes Fohlen 
ſchweren Schlages 
meiſtbietend verkauft werden. 
1. Bataillon 
Fuß ⸗Artillerie⸗ gts. Nr. 15. 
50 000 


zum Rohbau geeignete 


egelſte 
Ziegelſteine 
frauko Weichſelufer Topolno 
geſucht. 1 Offerten mit 
Preisangabe erbittet 
Eich horst, 
Brachlin Poſt. 


wolienen Kleide stoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breileſtr. 4. S. DAVID. Hrritefr. 14. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Zeiden⸗Stoffen 


wie 


Die zu rund 2715 Mark veranſchlagten Erd⸗, Maurer⸗ und 


Zimmerarbeiten 


für eine neue 


zc. für die Aufſtellung eines Wellblechſchutzhauſes 
Zugvorrichtung mit Benzinmotorbetrieb auf der 


weſtlichen Hälfte des Fußartillerie⸗Schießplatzes zu Thorn ſollen 
ungetheilt in einem Loſe öffentlich verdungen werden, wofür ein 


Termin auf Mittwoch den 13. Juli d. Is. vormittags 11 Uhr im 
Garniſon-Bauamt U zu Thorn, Eliſabethſtraße 16, anberaumt ift- 
5 rt ſind die Berdingungs = Unterlagen einzujehen, 
Verdingungs = Anjchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗ 
gebühren von 0,50 Pf. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Wellblechſchutz⸗ 
haus“ verſehen, einzureichen. 


Ebendort 


mit perfekten Rollenlagern 


Heuwender und Pferde - Rechen 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franko. mg 


Zu den bevorſtehenden 
Manövern empfehle waſ⸗ 
ſerdichte, poröſe 

Offizier⸗ 
Wettermäntel, 
ſowie armeewollblaue 
Dienſtröcke 
billigſt. 
Heinrich Kreibich, 
Thorn. 


Meine Butter 


Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 


offerirt 


| 


koſtet von Sonntag den 10. Juli ab 


lagen. 


1.10 Mk. am Wagen und in den Nieder⸗ 
H. Weier. 


u. ) Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 


die 


bin 
und Getreide: 
näher, 


ſowie 


Garbenbinder 


billigſt 


Ausnuerkauf. 
Porzellan, Steingut, Glas, Mi- 
litärbedarf, Möbel, alte Geige 
nebſt Schule, Ladeneinrichtung, 
billig, um ſchnell zu räumen. 

Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


FeinfeMntjesheringe 
e Kohnert. 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beitem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 

J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


* 


Uniformen 


in tädelloſer Aus⸗ 
führung 
f bei 3 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


£ Gut mouſſirendes 
Grätzer-Bier 
empfiehlt die 
Zweigniederlaſſung 
der Brauerei Engliſch⸗Brunen. 
Thorn, Culmerſtraße 9. 


Telephon 123. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


Geprüfte Lehrerin 
für ein Forſthaus 3. 3 Kindern i. Alter v. 
6— 10 Jah. geſ. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg 
Kine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8, 


Faſt neue Akkord⸗Zither 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 19,1 Tr. 


Zu kaufen A” geſucht 
eine Rollſchutzwand. 


Off. u. A. B. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


9 lleroris Händler u. Wiederverk. 
3. Verk. e. konkurrenzl. patentamtl. 
geſch. Art. an alle Pferdebeſ. geſ. 
Verd. 45 %%, C. Hehse, Leipzig⸗Volkm., 
Louiſenſtraße 50. \ 


Misihs-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorge 
iind 


118 


rucktem Kontrakt, 
zu haben. 


4 
. 


Handwerker-Verein. 


Sonntag den 17. Juli d. J. 
nachmittags 2 Uhr 9 Min: 


Fahrt nach Lulkau 
Concert, Spiele und 
Tanz. 


Rückfahrt 9,45 abends. 
Der Boritand. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag letzte Probe— 


Ein Tiſchlergeſelle 
u. 2 Lehrlinge . können 
ſofort eintreten. M. Mondry. 


Klempnergeſellen 
verlangt H. Patz 
Tüchtige Klempuergeſellen 

und Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Car! Meinas. 


gie Laufburſche gejucht für jof. od. 
zum 15. d. Mts. A. Lepinski. 


Tüchtige 
Akhordpuber 
von Sofort geſucht am Neubau 


Friedrichſtraße. Ulmer & Kaun. 


Beim Umbau des Bahnhofs Korna⸗ 
towo finden 


80 Arbeiter 


beihohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
G. Ad. Oesterle, 
Wrotzlawken. 
Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Geſucht ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Hausdiener 


in Schrock’s Hotel (früher Arenz). 


Eine Derlou 


in reiferem Alter zum Kochen und zur 
Hausarbeit bei hohem Lohn von jofort 


Für 3 Kinder von 11 bis 7 Jahren 
wird für die Nachmittage ein 


gebildetes Fräulein 
geſucht zur Beaufſichtigung der Arbeiten 
und Beſchäftigung der Kinder. Neben⸗ 
bei erwünſcht: geſchickt in Handarbeiten. 


Hauptbedingung: guter, erziehlicher 
Einfluß. Offerten mit Lebenslauf, 


Gehaltsanſpr. ꝛc. unter R. 9 an die 
Exvedition dieſer Zeitung. 


— — 
Ein anſt. junges Mädchen, 
welches auch gerne in der Wirthſchaft 
behilflich ſein möchte, ſucht Stellung 
als Verkäuferin Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


meines vor kurzem eingerichteten Mann akkurwagren⸗Lagere wegen 
„Pergrößerung meines Herren⸗Garderoben⸗ u. Maaßgeſchäfts. 


Sämmtliche Manufakturwaaren 


werden, um ſchnellſtens zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft, und bietet ſich ſomit die 
günſtige Gelegenheit zum Erwerb friſcher Waare zu ſtaunend billigen Preiſen. 


M. Suchowolski, 


Seglerſtraße Nr. 20. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Vollzählig und pünktlich. 
Bei ſchönem Wetter jeden Dienſtag: 
Militär-Concert 


im Garten in Schrock’s Hotel 
(früher Arens.) 

Entree pro Perſon 15 Pf., Familien 

pro Perſon 0 Pf. A. Schrock- 


Viktoria⸗Theater. 


Dienſtag den 12. Juli 1898: 


Fra Dinvoln. 


"Kom. Oper in 3 Akten von Auber 


Donnerſtag den 14. Juli 
feiert die Schule zu Achwarzbruch iht 


Schulfeſt 


auf der Wieſe des Herrn H. Raguser 
wozu Freunde und Gönner ergeben 
eingeladen werden. 


Zt 


Wanderer-Fahrräde 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-Schönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust. 


Katharinenſtraße 3/5. 


3000 MX. 


Kindergelder find im ganzen oder ge 
theilt gegen pupillariſche Sicherhel 
ſofort zu vergeben durch 

Benno Richter: 


Gin gangbares Neſtauraut, 


in belebter Straße, ng prein 
werth zu verkaufen. Zu erfragen 


1 Schankwfrfhſchaft 


nebſt großem Obſtgarten, in der MAN 
von Thorn, in ſehr belebtem Orte, 
mit reichlichem Zubehör unter günſtige 
Bedingungen von ſofort zu verpachten, 


Wo, jagt die Expedition dieſer Ztg. 


Der Obstgarten 


auf dem Danielowski'ſchen Gute in 
Kirglau iſt zu verpachten. NA 


bei Benno Richter. * 


Bullen, 


echt Holländer, junge und 
Nſprungfähige, ſind zu ver 
kaufen auf dem Danielowski’id! 
Gute in Birglan. Näheres beim 
Inſpektor des Gutes und bei Benne 
Richter in Thorn. 
2 Wohnungen von 4 reſp. 3 Stuben 
Entree, Balkon reſp. Veranda un 
allem Zub. ſind zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße zu vermiethen. Näheres 


siyeaß en an} een 


zyeidsßungen usysuaßun wauıa zue 


Schulſtraße 20, 1 Tr. rechts. 


Wohnungen 


v. 4 Zimmern, Entree u. Zub. billigſt 
z. b. b. A. Wohlfeit, Schuh macherſtr. 24. 


Ein Wohnung mit Jubehör 
für 260 Mk. p. 1. Oktober z. verm⸗ 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


[9 ” 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 
Fine Wohnung d 3 Zimm., Jubeh. 
> u Gartenl. v.. Okt. zu verm. gegen“ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon“ 


ſtraße 2. A. Kather- 
Täglicher Kalender. 
bci 33 3 
1898. 8 8 8 8 8 8 
8 e 
Juli.. — — 12 18 14 15 
17 18 19 20 21 22 
24 25 26 27 28 29 
222 
Auguſt. — 1 2 3 4 
7: 89101112 
1415 1617 18 19 
2122 28 24 25 26 
28 20 30 31 — — 
I Septor.— — 12 0 
4 567 8% 
11 12 13 1415 161 


Hierzu Beilage. 


u u Mn 


=. ar 2 


— — 


Beilage 


zu Nr. 


Dienſtag den 


160 der „Thorner Brefie“. 


12. Julicz1898. 


Provinzialnachrichten. 


schl Culmſee, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Der Be⸗ 
bo uß der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung 
5 14. Februar 1898, nach welchem zur Deckung 
ſchlkommunalſteuerbedarfs pro 1898/99 ein Zu⸗ 
bon 9 von 220 %, zur Staatseinkommenſteuer und 
ſten 185 % zu den Realſteuern und der Betriebs⸗ 
5 "er zur Erhebung kommen ſollen, iſt am 30. Juni 
prädon dem Propinzialrath und dem Herrn Sber⸗ 
Aulldenten genehmigt worden. Die bereits zur 
richlcbdeibung gelangten, pro 1898,99 zu ent⸗ 
undtenden Kommunalſteuerbeträge bleiben ſomit 
Verefündert. — Unter Betheiligung der Nachbar⸗ 
Gereine Thorn und Graudenz hielt heute der 
arbwerk Verein der deutſchen Fabrit⸗ und Hand⸗ 
beiten, im Jaſinski'ſchen Saale ein Sommerfeſt, 
8 dbend aus Ummarſch, Konzert und Tanz, ver⸗ 
Beinen; mit Fahnenweihe, ab. — Bei zahlreiche 
ruſſt heute in der Villa nova ein von einer 
vol en Kapelle gegebenes Konzert mit nach: 
gendem Tanz ftatt. 


air Sammeln der 
Aubeeren, iſt wieder 6 Die 
lieaubeeren ſind in dieſem Jahre in unſeren um⸗ 


üblen erde gut gerathen, doch klagen die 
* 
ſanſelne Händler verſchicken die Beeren nach Eng⸗ 


€ Pf.“ Die armen Leute haben durch das 
dienmeln der Blaubeeren ganz bedeutenden Ver⸗ 
keine, zumal Frauen und Kinder, welche ſonſt 
mite andere Arbeit verrichten können. Eine Frau 


9 gel Kindern verdient täglich dabei bis 
weiter und darüber. Zur Erleichterung des 


en Tragens haben die Händler in der Nähe 


den älder Abnehmeſtellen errichtet oder fahren 
f Le i 


€ uten entgegen in den Wald. H 
Ibing, 8. Juli. (Zwangs - Innung). Die 
aub neiderinnung beſchloß, in einer demnächſt ein- 
Zwarufenden. General⸗Verſammlung für eine 
Re ang 1 zu nehmen. 
Sven) Daß d a adele een es 
wenneinerleijches ne vorgenommen 
J önnen, ze u ichi 
in ausländiſchem Speck en e wen 
ſuchung nach unſerem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe gebracht worden war Trotzdem alſo diefer 
eräucherte Speck ſowohl an der Aus-, wie Ein- 
uhrſtelle (Danzig) jedesmal mikroskopiſch unter⸗ 
ſucht worden war, wurden doch noch im hieſigen 
Sehlachtüofe Trichinen in demſelben gefunden. 
15 2 417 Setimmung, n Speck 
donſum en detail e beben wird, iso nicht 7 
; 2 er in das Inland eingeführt wird, noch⸗ 
Wenner amn age c unterſuchen zu laſſen, 
tn ebemühl, 8. Juli. (Aus Liebesgram) wollten 
Einen, das Stubenmädchen und die Meierin auf 
Tode Gute bei Liebemühl gemeinſchaftlich in den 
Herzeuden. Beide Mädchen hatten eine glühende 
e u Dem. Der ae 
n faßt, fanden aber 1 
e de de 
a uß, ſich dur eiſäure ten. 
becher Ubenmädchen nahm zuerſt aus dem Gift⸗ 
die en beherzten Trunk. Als ſich aber 1 
mordkandidg des Giftes einſtellte und die 175 80 
zuſammenbrach dachte he Gelghehn ncht ehr 
fon ihre ſelbſtmörderiſchen Absichten, ſondern 
ia e n dur Önenmie 
i Poſen, 10. Juli. (Dies i 
für Weſtpreußen und Pen per * . 
richtung getroffen. Sie hat in verſchiedenen Pro⸗ 
inzen Vertrauensmänner beſtellt, bei welchen zur 
unentgeltlichen Einſichtnahme die ſchriftlichen Aus⸗ 
unftsmaterialien über die Bedingungen ausliegen 
unter denen die Anſetzung von bäuerlichen An⸗ 
edlern auf den von der Anſtedelungstomenſton 
angekauften und aufgetheilten Gütern ſtattfinden 
kann; auch ſind dieſe Vertrauensmänner zur un⸗ 
entgeltlichen Ertheilung von Auskunft und Rath 
an etwaige Anſiedelungsluſtige bereit. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 11. Juli 1898. 
N (Perſonalien.) Dem Major von 
Tückedorff vom Generalſtabe des Gouvernements 
f horn iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
beeszoglich ſachen⸗erneſtiniſchen Hausordens ver⸗ 
liehen worden. Dem Hauptlehrer Albert Herr⸗ 
alle in Danzig iſt aus Anlaß ſeiner Penſionirung 
v erhöchſt der königliche Kronenorden 4. Klaſſe 
erliehen worden. 1 
rat em Oberlandesgerichtsrath, Geheim. Juſtiz⸗ 
ent Hempel in Poſen iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
A „fung mit Penſion ertheilt. Der Referendar 
gerte Tesmer aus Danzig iſt in den Kammer⸗ 

chtsbezirk übernommen. 

bis m Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz iſt der 
W berige kommiſſariſche Lehrer an dieſer Anſtalt, 
worden als ordentlicher Seminar⸗Lehrer angeſtellt 


dem Fleiſchermeiſter Ferdinand Dahlke zu 
Mienthal bei Bromherg iſt die Rettungs⸗ 
edaille am Bande verliehen worden. 


( 
Kt: Poſtpraktikant Tapfer von Neuſtadt nach 


Klenbabn gde Mittheilungen: „Der Bau der 


n 
sicht an die Station der Linie Oſtrowo⸗Skalmierzyce 
egt. Sehr induſtriereiche Orte liegen an der 


neuen Strecke, ſodaß ein ſtarker Güterverkehr zu 


Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ M 


erwarten iſt. Doch auch der Perſonenverkehr wird 
bedeutend ſein. Thorn dürfte ſeine Be⸗ 
deutung als Durchgangsſtation für den 
Verkehr nach und von Rußland großen⸗ 
theils verlieren und an Poſen bezw. Oſtrowo 
abgeben. Es kommt auch in Betracht, daß der 
rege Verkehr des ruſſiſchen Grenzgebietes mit 
Breslau ſich dann leicht nach Poſen wenden kann. 

— Vom Kriegertage in Weißen⸗ 
fels.) Wie uns der Abgeordnete des Krieger⸗ 
Bezirks Thorn zum deutſchen Kriegerbundestage 
in Weißenfels, Herr Hauptmann Maercker, mit⸗ 
theilt, ſind am Sonnabend die Berathungen über 
die Satzungen des preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 
Verbandes zum Abſchluß gelangt und werden die⸗ 
ſelben nunmehr am 1. Januar 1899 in Kraft treten. 
Lebhafte Debatten entſpannen ſich über die Bildung 
von Regierungsbezirks⸗ (bezw. Provinzial⸗) Ver⸗ 
bänden. Während vom Vorſtandstiſche aus die Re⸗ 
gierungsbezirks⸗ Verbände als obligatoriſch ge⸗ 
fordert wurden, ging der Antrag durch, daß der 
Schwerpunkt des Kriegervereinsweſens in den 
Kreis⸗Verbänden (erweiterten Kreis⸗ oder Gau⸗ 
Verbänden und Bezirken) liegen bleibe, daß ihnen 
vor allen Dingen volle Selbſtſtändigkeit durch 
Entſendung eines Abgeordneten mit Stimm⸗ 
berechtigung zum Abgeordnetentage zuzuſtehen 
ſei und daß aber die Bildung von Regierungs⸗ 
bezirks⸗ (Propinzial⸗) Verbänden nur anzuitreben 
ſei zur Erleichterung des Geſchäftsbetriebes für 
den Verbands = Vorſtand. — Auch unſer Abge⸗ 
ordneter hat ſich hierfür ausgeſprochen und in 
dieſem Sinne geſtimmt. — Am Sonnabend Abend 
wurde der große Kommers zum Andenken an das 
25 jährige Beſtehen des deutſchen Kriegerbundes 
begangen. Große Begeiſterung rief das erſt⸗ 
malige Erſcheinen von Abgeordneten der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten hervor, deren Vereine nach 
Bildung des preußiſchen Landesverbandes dem 
deutſchen Kriegerbunde beitraten. — Die Stadt 
Weißenfels 15. im ſchönſten Flaggen⸗ und 
Blumenſchmuck; leider machte der Himmel bis⸗ 
her ein unfreundlich Geſicht und ließ es auch 
zum Theil nicht an dem Naß von oben fehlen. — 
Sonntag Mittag begannen die Berathungen des 
deutſchen Kriegerbundes, gleichzeitig fand das 
Feſt des Saale⸗Unſtrut⸗Elſter⸗Bezirks ſtatt. 

— Poſtaliſches.) Die Eilpackete und die 

gehörigen Begleitadreſſen werden nach einer 

Verfügung des Reichspoſtamtes vom 1. Auguſt an 
außer in der bisherigen Art noch durch Klebe⸗ 
ettel gekennzeichnet. Die Zettel ſind aus grünem 
Papier hergeſtellt und tragen in Schwarzdruck die 
Aufſchrift „Durch Eilboten“. Sie werden bei den 
Packetadreſſen am oberen Rande rechts oder links 
von der Aufgabenummer, bei den Packeten auf 
einer freien Stelle der Aufſchrift dicht über oder 
unter der Angabe des Beſtimmungsortes befeſtigt. 
Auf ſolche Packete, bei denen wegen ihres Um⸗ 
fanges oder aus ſonſtigen Gründen ein Zettel 
nicht ausreicht, ſind zwei oder vier derſelben auf⸗ 
zukleben. Bei Eilpacketen nach dem Auslande 
werden die grünen Zettel durch neue Zettel 
„Expres“ an der Grenze überkleht. 

— (Gewerbliches aus Weſtpreußen.) 
Die Geſammtzahl der Arbeiter in der Provinz 
Weſtpreußen, welche im Jahre 1897 der Gewerbe⸗ 
inſpektion in 3847 Anlagen unterſtanden, betrug 
51543 gegen 45894 im Vorjahre. Allerdings ſind 
in Danzig die in den Staatsbetrieben beſchäftigten 
Arbeiter mitgezählt, was früher unterblieben war. 
Die Beſchäftigung von n Arbeitern in 
gewerblichen Betrieben hat im Jahre 1897 zuge⸗ 
nommen Es wurden beſchäftigt Kinder und 
jugendliche Arbeiter 1895 1756, 1896 1688, 1897 1924 
Als Urſache der vermehrten Verwendung jugend⸗ 
licher Arbeitskräfte wird der induſtrielle Anf⸗ 
ſchwung geltend gemacht. Sehr ausgedehnt iſt 
die Arbeitszeit in vielen Käſereien gefunden worden. 
Sie beginnt in der Regel gegen 4 Uhr früh und 
endet um 11 Uhr abends. Nach Abzug einer 
längeren Mittagspauſe bleibt noch eine 15 bis 
17 ſtündige tägliche Arbeitszeit übrig. Während 
der kälteren Jahreszeit iſt die Arbeitsdauer 
weſentlich 157575 und die Arbeit leichter. Die 
Käſereien werden in der Regel von Schweizern 
betrieben, welche die Anlage von einer Genoſſen⸗ 
ſchaft pachtweiſe übernommen haben. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 


unterm 6. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ S 


gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Mai 1898 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 36 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 109; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 83; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 28; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 13 
und k. mehr als 35,0 in 3 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffen hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Iſerlohn in der Provinz 
Weſtfalen mit 9,7, dagegen die größte der 
Ort Buer in derſelben Provinz mit 42,6 
zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 25,1 (ohne Orts⸗ 
fremde 22,1), Elbing 26,0, Danzig 20,1 und 
Graudenz 18,3. Die € e lichkeit war im 

onate Mai 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 9 Orten. 
Dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 
29 Orten. Als Todesurſachen der während des 
edachten Monats in unſerer Stadt vorge⸗ 
ommenen 67 Sterbefälle — darunter 21 von 
Kindern bis zu einem 5 alt — find angege⸗ 
ben: Lungenſchwindſucht 8, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 6, akute Darmkrankheiten 5, 
Brechdurchfall 6 — darunter 5 von Kindern im 
Alter bis zu einem Jahre —, alle übrigen Krank⸗ 
heiten 38 und gewaltſamer Tod 4. Im ganzen 
en ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem 

tonate April d. Is wenig geändert zu haben. 
Die Zahl der in hieſiger Stadt während des 
Monats Mai 1898 vorgekommenen Geburten hat 
— ausſchließlich der ſtattgehabten 4 Todtgeburten 


Magenbeſchwerden. 


— 64 betragen; die Zahl der Sterbefälle (67) 
hat mithin die der Geburten um 3 überſtiegen. 

— Holzmarkt.) Verſchiedene Provinzial⸗ 
Blätter bringen von hier folgenden Holzbericht: 
Der Geſchäftsverkehr iſt lebhaft. In Warſchau 
ſind die Preiſe für Eichenſchwellen um 20 Pfg., 
diejenige für Kiefernſchwellen um 10 bis 15 Pfg. 
gefallen, weil der Abſatz für erſtere nachgelaſſen 
hat, während letztere in großen Mengen von Ga⸗ 
lizien angefahren werden. Die hieſigen Vorräthe 
an Bauholz werden durch Zufuhren noch ver⸗ 
mehrt. Trotzdem bleiben die Preiſe feſt. In der 
Kielcer Gegend kauften deutſche Händler zu hohen 
Preiſen größere Brettermengen in nur guter 
Waare. Eichenplancons werden ſehr geſucht. Wie 
ſehr die Holzpreiſe geſtiegen ſind, zeigt ſich in den 
Preiſen für Waldbeſtände. 15 Morgen Wald brachten 


87500 Rubel, 4 Morgen ſtarken Bauholzes 
38500 Rubel. Gekauft wurden 2000 Stück zu 72 


Pfg. franko Danzig, ferner 2000 Stück zu 68 Pf., 
1500 Stück ſchwächere zu 40 Pfg. 15000 Stück 
Höllige Mauerlatten erzielten 32 Kopeken, 7000 
Stück 6/7zÖllige den gleichen Preis franko War⸗ 
ſchau, 6000 Stück 6/zöllige loko 29 Kopeken. 
100 000 Stück beſchnittene Bretter, 9zöllig, 
brachten 30%, Kopeken, Szöllig 28 Kopeken, 6- und 
7zöllig 26 Kopeken das Stück. Eine Parthie von 
15000 Stück wurde frei Bahnhof Warſchau an 
deutſche Händler für 32 Pfg. verkauft. Dünne 
Bretter (Schwarten) erzielten 30,40 und 52 Rubel 
pro Schock, je nach Güte und Größe. 

— (Bahnhofs wirthſchaften zu ver⸗ 
pachten.) Landsberg i. Oſtpr. zum 1. Septbr. 
Bewerbungen bis 27. Juli an die Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion III Allenſtein. Pachtbedingun⸗ 
gen gegen 50 Pf. ebendaſelbſt. — Angerburg zum 
1. September. Bewerbungen bis 13. Juli an die 
Betriebs⸗Inſpektion Inſterburg. Pachtbedingun⸗ 
ben gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. 0 

— (Die Angſt vor dem Gewitter) iſt 
thöricht, wenn ſie auch, wenigſtens bei den zart⸗ 
nerpigen Perſonen, zu entſchuldigen iſt, da der 
betäubende Schlag, der einem nahe niederfahren⸗ 
den Blitze folgt, auch ganz kräftige Perſonen er⸗ 
ſchüttern mag. Daß der Blitz tödten kann, iſt 
allerdings wahr, aber das hat er mit jedem 
fallenden Dachziegel oder Blumentopf gemein. 
Daß der Blitz Häuſer anzündet, iſt ebenfalls wahr, 
aber das hat er mit jedem Licht und mit jeder 
alimmenden Kohle gemein, und die bei weitem 
wenigſten Feuersbrünſte entſtehen durch den Blitz. 
Wäre es möglich, unſere Feuersgefahr durch 
Donner zu verkünden, es würde nicht aufhören zu 
donnern, wir würden vom Geräuſch taub werden; 
denn es reichen ſich die Gefahren durch das Holz⸗ 
holen mit Licht aus dem Keller oder vom Boden, 
das Tabak- und Zigarrenrauchen, das im Bette 
Leſen bei Licht, das Haarbrennen der Damen 
u. ſ. w. in ſteter Abwechſelung die Hände. Und 
nun erſt, wie thöricht die Gewitterfurcht, wenn 
man an die Krankheiten denkt! Wir wollen nicht 
von Epidemien ſprechen, nicht von Cholera, 
ſondern von Nerven-, gaſtriſchen und anderen 
Fiebern, von Lungen⸗Entzündung, von Diphtherie. 
Durch das Vorſtehende ſoll natürlich keineswegs 
geſagt werden, daß die üblichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln während des Gewitters außer Acht gelaſſen 
werden dürfen, 

— („Der Gurkenſalat“), denkt, jagt und 
ſeufzt gar mancher, „iſt eine liebliche und er⸗ 
friſchende Himmels⸗ und Köchinsgabe; ich eſſe ihn 
leidenſchaftlich gern, aber leider — bekommt er 
mir nie. Immer wieder bekomme ich ein miſe⸗ 
tables Aufſtoßen danach oder habe ſonſtwelche 
0 Oder aber ich vergehe vor 
Furt die Cholera zu bekommen!“ — Werther 

zurkenſalateſſer! An Deinem Leiden iſt durchaus 
nicht die Gurke, ſondern ganz allein Deine Köchin 
ſchuld, die noch nicht weiß, wie man geſundheits⸗ 
gemäß (das heißt gut bekömmlich für jeden Magen) 
den Gurkenſalgt bereiten ſoll. Gehe aber nicht 
ins Gericht mit der Guten, denn von wem ſoll 
ſie wohl geſundheitliches Kochen gelernt haben? 
Laſſ' Dir folgendes rathen: Stecke eine Feldherrn⸗ 
miene auf, laß Dir von Deinem untergebenen 
Geiſte einmal eine Gurke (am beſten eignen ſich 
diejenigen mit kleinen Wärzchen, auf denen weiße 
Stacheln ſitzen, zum Salat) und alles zum Salat 
Nöthige herbeiſchaffen. Zuvörderſt ſchneide die 
pitze ab und probire, ob die Gurke bitter iſt; 
das Bittere, ſoweit es geht, muß fortgethan 
werden. Sodann ſchäle die Gurke, doch ſorgſam, 
nicht das Geringſte von der Schale darf an ihr 
haften bleiben (urch Kleinigkeiten wird oft nicht 
nur das Geſchick der Völker regiert, ſondern auch 
— ein Gurkenſalat muſtergiltig). Nunmehr ſchneide 
oder hoble die Gurke fein. Alsdann thue viel Oel 
(auf eine ca. 30 Zentimeter lange Frucht für 
10 Pfg. gutes Oel) darüber und miſche Gurke 
und Oel mehrere Minuten ſo wild durcheinander, 
als ſeieſt Du von einer Tarantel geſtochen. Hier⸗ 
nach thue ein wenig fein zertheiltes Salz und 
guten, ſcharfen Weineſſig (nicht Sprit) daran — 
nach Belieben auch noch Zucker — und miſche 
abermals wie ein Wilder. Nunmehr darfſt Du 
den von der Stirne rinnenden Schweiß Dir 
trocknen und den Gurkenſalat verzehren, welcher 
Dir ſicher keine Beſchwerden verurſachen wird. 


s Moder, 9. Juli. (Frauenverein Mocker. 
Perſonalnotiz.) Der hieſige Frauenverein hat 
nach dem 6. Jahresberichte in der Zeit vom 
1. April 1897/98 folgende Einnahmen zu ver⸗ 
zeichnen gehabt: Mitgliederbeiträge 214 Mk., an 
in baar eingegangenen Beiträgen zum Bazar 
232,30 Mk. an Zuwendungen an die Gemeinde⸗ 
ſchweſter 46,50 Mk. Das am 22. Auguſt v. Is. 
mit einem Bazar verbundene Gartenfeſt brachte 
dem Verein einen Reinertrag von 657,84 Mk. An 
außerordentlichen Einnahmen floſſen dem Verein 
aus einem Konzerte, das der hieſige Geſangverein 
„Liederkränzchen“ zum Beſten des Frauenvereins 
gab, 107,50 Mk. zu. Das ergieht eine Geſammt⸗ 
einnahme von 1258,14 Mk. Bei der üblichen 
Weihnachtsbeſcheerung wurden 47 Knaben, 48 
Mädchen und 30 Wittwen mit Kleidungsſtücken, 
Lebensmitteln u. ſ. w. beſchenkt. Die Schweſter 
Anna Neuhof hat während des Berichtsjahres 


585 Kranken⸗, 539 Armenbeſuche gemacht und 19J paar waren 


Nachtwachen übernommen. Dieſelbe erhielt, wie 
früher, von Herrn Fabrikbeſitzer Born die Wohnung 
und von Frau Maurermeiſter Steinkamp den 
Mittagstiſch unentgeltlich. An größeren Unter⸗ 
ſtützungen gewährte der Verein 30 Mk. für eine 
arme Familie, die bei einem Brandunglücke all 
ihr Hab und Gut verloren hatte, ſowie 20 Mk. 
zur Anſchaffung einer Matratze für einen infolge 
eines Rückenmarksleidens bettlägerigen Mann. — 
Der Lehrer Kruſchke von hier iſt vom Magiſtrat 
zu Drieſen zum Lehrer an der dortigen Schule 
und Kantor an der evangeliſchen Kirche daſelbſt 
gewählt worden. Herr Kruſchke wird ſein neues 
mt am 1. Oktober er. antreten. 


Roſe. 


Skizze von H. Waldemar (Zittau). 
— Nachdruck verboten.) 


Eine ſchlanke, jugendliche Geſtalt huſchte 
in die Sakriſtei der kleinen, alterthümlichen 
Dorfkirche. 

„Ich ſah Sie vorhin hierher gehen, da 
dachte ich, ich könnte Ihnen hier gleich jagen... 
Wollen Sie mir nicht gratuliren? Sehen Sie 
mir garnichts an, Herr Pfarrer?“ 

Und ohne ſeine Antwort abzuwarten, 
richtete ſie die zierliche Figur zu einer feier⸗ 
lichen Haltung empor: „Sie erblicken in mir, 
ſo wie ich hier ſtehe, nicht mehr die kleine 
Roſe ſchlichtweg, ſondern Fräulein Wellbach 
— heute mündig geworden und im Stande, 
ihren allerhöchſt eigenen Wohnſitz zu wählen, 
über ihr Geld zu verfügen und — wenn 
ſie will, den zu heirathen, der ihr gefällt,“ 
ſchloß ſie lachend, während ſie ſich auf den 
Stufen, die zu einem Taufaltare führten, 
niederließ. 

Pfarrer Nicolai lehnte gegen den Tiſch 
und ſah mit einem warmen, tiefen Blicke zu 
ihr nieder. Sie war ein zartes, kleines Ding, 
braune Löckchen lugten neugierig unter dem 
breitrandigen Strohhute hervor, und helle 
Augen blitzten aus dem dunklen Geſichtchen. 
Sie war nicht ſchön, aber auf ihren Mienen 
glänzte die Schönheit der Jugend und des 
Glückes. Die Sonnenſtrahlen, die durch das 
gemalte Fenſter über dem Altar eindrangen, 
überſchütteten ſie mit einer Flut rothen 
Lichtes und erhöhten den Zauber, der von 
ihr ausging. 

Als Nicolai noch immer nicht ſprach, ver⸗ 
zog ſich Roſes Geſicht ein wenig ſchmollend. 

„Ja, es iſt ein köſtlich Ding, erſt einund⸗ 
zwanzig Jahre zu ſein,“ beeilte er ſich, zu 
ſagen, obwohl ihm die Kehle wie zugeſchnürt 
war. 

„Vor allen Dingen köſtlich durch all das, 
was uns nachher erſt bevorſteht,“ meinte das 
junge Mädchen verlegen. „Da —“ Mit 
kindlichem Vertrauen hob ſie ihre Hand empor 
und zeigte ihm einen koſtbaren Diamantring, 
der am vierten Finger ſprühte. 

Nicolai fühlte die glückſtrahlenden Augen 
auf ſich gerichtet, und doch war er nicht im 
Stande, ein Wort hervorzubringen. Da war 
es ja, das Schreckliche, das er kommen ſah, 
das er gefürchtet ſeit Monaten, auf das er 
ſelbſtguäleriſch von Tag zu Tag gewartet! ... 
Alle Farbe wich jäh aus ſeinem Geſicht, ſeine 
Lippen bebten und gehorchten ſeinem Willen 
nicht mehr. 

Ich hoffe, Sie werden ſehr — ſehr glück⸗ 
lich werden, geliebtes Kind, Sie und der 
andere, — der —“ 

„Ottmar Bredow, — wiſſen Sie es denn 
nicht mehr?“ fragte ſie faſt ſchüchtern erſtaunt. 
„Haben wir Ihnen nicht alles vertraut ſeit 
unſerer erſten Jugendzeit? ... Und wir 
hatten keine Freude, wenn Sie nicht daran 
theilnahmen ... Wiſſen Sie noch, wenn 
wir zu Ihnen kamen mit irgend einer Schuld 
auf dem Herzen oder mit unſeren zahlloſen 
kindlichen Nöthen und bei Ihnen Hilfe ſuchten 
— bald weil wir den Pony lahm gehetzt 
hatten, bald wegen zerſchlagener Fenſter oder 
zerriſſener Kleider? O — und damals der 
Theer! Haben Sie vergeſſen, wie Sie uns 
Böſewichte, die ungehorſam geweſen, in die 
Pfarre ſchmuggelten und eigenhändig den 
Theer abkratzten von unſeren Händen und 
Kleidern?“ 

„Ich erinnere mich ganz deutlich daran... . 
Auch daß Sie mir zum Dank um den Hals 
fielen und Ihr verweintes Geſichtchen an das 
meine drückten. Ich weiß es noch, als wäre 
es geſtern erſt geweſen,“ erwiderte Nicolai 
mit aufwallendem Gefühl. 

„Ich fürchte, wir haben Sie mehr gequält, 
als Sie je zugeben wollten,“ meinte Roſe 
und machte einen ſchwachen Verſuch, die 
Miene einer reuigen Sünderin herauszu⸗ 
kehren. Aber der Schelm lachte ihr aus den 
Augen. 

„Nun, wenn es Ihnen eine Genugthuung 
bereitet, kann ich Ihnen verrathen, daß Sie 
und Ottmar ein ganz nichtsnutziges Kinder⸗ 
Und doch —“ 
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Er brach ab, als er ihrem fragenden Blick ſonderbares Weſen ſtutzig machen. 


begegnete, unfähig, ſich zu beherrſchen. Was 
hätte er darum gegeben, an Ottmars Stelle 
ſein zu dürfen! War er denn wirklich ſo alt, 
wie dies kindliche Geſchöpf dachte? Als er 
einſt hierher verſetzt worden, zählte Roſe 
kaum zehn Jahre und er — fünfundzwanzig 
Mal hatte er den Frühling wiederkehren 
ſehen — fühlte ſich vom erſten Augenblick 
zu dem braunen, leichtfüßigen Ding hinge⸗ 
zogen, das ſeine kleine Hand zutraulich in 
die ſeine ſchob und ſagte: „Ich mag Dich 
leiden!“ Dieſen Liebesbeweis hatte er ihr 
nie vergeſſen. Er ſah Roſe heranwachſen, 
von Tag zu Tag lieblicher erblühen. Und 
als er ſie einſegnete, ſie aus ſeiner Hand 
zum erſten Male das heilige Abendmahl empfing 
und ſo gläubig vertrauend, ſo kindlich fromm 
zu ihm aufſchaute, da hätte er mögen die 
Arme um ſie breiten, ſie hinwegführen aus 
dieſer Welt mit all ihren Tücken und 
Gefahren. 

Aber gar bald ſah er, daß Roſe, die im 
Laufe der Zeit ihre Eltern verloren, in ihm 
mehr einen Vater ſah, ihn zum Vertrauten 
machte erſt all ihrer kindlichen Gedanken und 
Erlebniſſe, aber auch dann, als ihr Herz 
erwachte und ſich dem ritterlichen Jugendge⸗ 
fährten vom Nachbargute zuwendete. Dann 
kam fie, wie fie ſchon als Kind jo gern ge- 
than, in die Sakriſtei, um dort ihr über⸗ 
volles Herz auszuſchütten in das des treuen, 
allzeit zu Rath und That bereiten Freundes. 

Daß dieſer Freund auch nur ein Menſch 
war, dem das Blut ebenſo heiß und unge⸗ 
ſtüm durch die Adern brauſte, wie anderen, 
daß er ein Mann war, heißer Liebe fähig 
und verlangend nach der Liebe und dem 
Beſitz des Weſens, das er anbetete, das 
machte ſich Roſe nicht klar. Für ſie war er 
der Freund, und angeſichts ſeines ſchönen, 
ernſten Berufes wäre es ihr vermeſſen er⸗ 
ſchienen, ſolche Gedanken bei ihm vorauszu⸗ 
ſetzen. Und ſo kam es, daß ſie ihn marterte 
und quälte, ohne es zu ahnen, allein durch 
ihren Liebreiz und ihr rührendes Vertrauen. 

War ihr bisher nie eine Ahnung davon 
gekommen, ſo mußte ſie doch heute ſein 


Unſicher, 


Dann kniete er nieder zu einem langen, 


wie fie ſeine letzten Worte aufaſſen ſollte, er⸗ernſten, brünſtigen Gebet; und als er ſpäter 


hob ſie ſich raſch. 
„Tante Adelheid erwartet mich, und ich 
verplaudere hier die Zeit! Ich wollte Sie 


aufrechten Schrittes die Sakriſtei verließ, 
verrieth nichts mehr in ſeinen Zügen und 
ſeiner Haltung, daß die ſchwerſte Stunde 


auch bitten, heute Abend recht zeitig zuſſeines Lebens an ihm vorübergegangen war. 


kommen, ja? Ottmar und ich — Tante 
braucht meine Hilfe nicht zu den Vorbe⸗ 
reitungen — wir möchten, wie in alter Zeit, 
recht viel mit Ihnen plaudern, ehe die anderen 
Gäſte kommen.“ 

Sie bewegte ſich, von Nicolais ver⸗ 
dunkelten Blicken verwirrt, ſo raſch nach der 
Thüre, daß die rothe Roſe, die ſie im 
Gürtel getragen, zur Erde fiel. 

„O, meine Roſe!“ ſtammelte ſie er⸗ 
ſchrocken, als die Blätter herabflatterten 
und auf den Steinfließen zu ihren Füßen 
eine blutrothe Lache bildeten. 

„Wer überreife Blumen tragen will, 
muß gewärtig ſein, damit ſeinen Weg ge⸗ 
zeichnet zu ſehen,“ bemerkte der Geiſtliche 
mit einem Anfluge von Bitterkeit. 

Doch das junge Mädchen hörte ihn nicht 
mehr. Unter der Thüre blieb ſie ſtehen und 
ſah noch einmal zurück. Ein Sonnenſtrahl 
huſchte über fie hin, als wolle er dem Ver⸗ 
laſſenen zurufen: Sieh' ſie Dir noch ein⸗ 
mal an, denn von heute ab gehört ſie einem 
anderen, und jeder Gedanke an ſie iſt ein 
Verbrechen, begangen an dem Glücklichen. 
Dann fiel die ſchwere Thür ins Schloß. 

Nicolai fuhr zuſammen. Sein Auge ſuchte 
den Boden und die zerflatterten, dunkelrothen 
Roſenblätter. Sie dünkten ihm wie Bluts⸗ 


tropfen ſeines Herzens, das Roſe unwiſſentlich. O 


ſo tödtlich verwundet hatte. Unter dem 
Eindrucke dieſes Gedankens kniete er nieder 
und ſammelte die zarten Blätter, die er 
zwiſchen den Seiten ſeiner Bibel ſorglich 
aufbewahrte. Sein Geſicht war ſehr blaß 
und aus ſeinen Augen tropften Thränen — 
eines Mannes heiße Thränen — auf die 
rothen Blütenblätter, die er zum letzten Male 
berührte. 

„Meine Roſe!“ flüſterten ſeine bebenden 
Lippen. 
was Du mir geweſen!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— el 
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! Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Don) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 3687 Rinder, 1349 Kälber, 15 992 
Schafe, 4174 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
chſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge- 
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 55; 3. gering genährte 47 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; d) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


Berlin, 9. Juli. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. transit 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 


große 621 Gr. 107 Mk. bez 
150 Mk. bez 


inländ⸗ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 Mark bed 


Roggen⸗ 4,27½ 4,35 Mark bez. 
Königsberg, 9. Juli. (Spir 
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„Du biſt glücklich und ahnſt nicht, füngere Kühe und Färſen 51 bis 54; 


höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 56; 
emäſtete Kühe und weniger 


genährte Kühe u. Färſen 48 bi 


c) ältere, aus-] 12. Juli. 
aut entwickelte 
d) mäßig 
% 51; e) gering 


Sonn.⸗Aufgang 3.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 


3.8 Uhr. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamten Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 

als auch nach jedem Bilde. 


Für I Millien 


Fahrräder hat die Firma Paul 
Bach & Co., Buchholz i. Sa., 
gekauft (notariell beglaubigt) und iſt 
daher in der Lage, für den billigen 
Preis von M. 150.—. ein vorzügliches 
Rad zu liefern. Verſandt direkt an 
Private, wo nicht vertreten. Ia. Ia. 
Fabrikat. 2 Jahre Garantie. Vertr. 
geſucht. Kataloge gratis. Vertr. geſucht. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 

roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ber: 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Wasch- und Plättanstalt, 
Gardinenspannerei, 


Auf Wunſch auch Monatswäſche. 
Prompte und ſaubere Bedienung wird 
zugeſichert. Um gefl. Aufträge bittet 
Frau R. Kostukowski, Miocker, 
Amtsſtr. 5, Eing. auch Thornerſtr. 8, Hof. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Ernteſeile 
v te, ſehr feſt und praktisch, offeri 
a Ae 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Lose 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 

Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 

Expedition der „Chorner Preſſe“ 


B Oheriemden l. 


extra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge- 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Dem verehrlichen Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnißnahme, daß wir 


Herrn Paul Krüger in Thorn, 


Culmerſtraße 12, die Vertretung unſerer Brauerei übertragen haben, und 
bitten um geneigten Zuſpruch. 
Graudenz den 8. Juli 1898 


Hochachtungs voll 1 
Brauerei Kunterstein, 
Aktien ⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle die aus beſtem Malz und 
Hopfen hergeſtellten, gut abgelagerten Biere der 


Brauerei Kunterstein Akt.-Ges. 


Graudenz, 


indem ich gleichzeitig prompte und beſte Lieferung verſpreche. 


Eisvorräthe vorhanden. 


Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, zeichne 


Hochachtungsvoll 
Paul Krüger, 
Culmerſtraße 12. 


Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
arbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
hemden und Uniformhemden, die 


MäſcheAusſtattungs-Heſchäft. 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 
„Perfekt“. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom 
Faß, mit Kohlenſäure, daher mehrere 
Tage haltbar, in Siphous von 
1, 2 und 5 Litern Inhalt. 


Preiſe: 
Kunterſttiner vürgermeiſterbräu Ltr. 35 Pf. 
Königsberger „ ö 40 „ 
Ziehen, hell und dunkel . » „ 50 „ 


Dieſe Bierſorten ſind auch in e 
und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 


—— — ä f = 
ler. 19, I. Et., 4 Zim., K. u. = 
Zub. v. 1. Oktbr. od. a. früher z. v. = 


apparat zu haben. 


Druck und Verlag von C. 


Hötel Dan 


III. Etage, 


Z 1 8 2 r H 0 f, bejtehend aus 4 Zim., 8 Küche 
DANZIG, 


früher Walters Hötel. 
Eröffnet. 


H. Teute. 


Original Pilsner bier 
der ersten Pilsner Actien - Brauerei in Pilsen 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Gosen, 


Generalvertreter der ersten Pilsner Actien-Brauerei. 


Carl H. Klippstein & Co., 


ten oder geſtrickten Abfällen 


lager in Thorn bei Herrn A. 


nebſt kleiner Wohnung zu 


Laden 


verm. R. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 
Ein Laden 


am Altſtädt. Markt zum 1. Oktober 

zu verm. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 
I 2 fein möbl. Zimmer 

ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, III r. 


Billiges möbl. Zimmer 
von ſof. z. verm. Zu erfr. in der Exped. 
Möbl. Zim. billig z. v. Thurmſtr. 8. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 7 großen, hellen Zimmern nebſt 
allem Zubehör, Balkon mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf die Weichſel, ev. 
mit Pferdeſtall iſt verſetzungshalber 
ſofort oder per 1. Dftobe: zu verm. 

Paul Engler, Baderſtr. 1. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
Gerſtenſtr. 16, 3. 5 
1. Etage, ae 


Dombrowski in Thorn. 


Weberei und Verſandt⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen⸗ und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Portieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. Annahme und Mufter- 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Für Hausfrauen! 


Mühlhauſen i. Ch., Ar. 33. 


Böhm, Brückenſtr. 32. 


Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per ſof. od. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Eduard Kohnert, 


1 Wohnung, 


Fiſcherſtraße 49, 1. Etage, 6 Zimmer 

und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Eine Wohnung, 

beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 

behör, per 1. Oktober 1898 zu verm. 
J. Selliner, Gerechteſtraße 96. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


Brückenſtraße 12 


u. Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 2 


= re Ttage 
Wegen Todesfall dat vedere, 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermie | 
Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 ift zu vermieten 


2. Ginge Mtttädt. Marft I 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer; 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehr 
von ſofort zu verm. Näheres dur 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 12 
Mellienſtr. 95 1 Treppe. 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer und 
behör, per Oktober d. Is. zu v f. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. H. Glaass⸗ 


2 Wohnungen 
zu verm. Neuft. Markt 19, Guirind; 


1 Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 


1 Wohnung., 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage) 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
young, 3 Zim. Entree und Nüche 
3. 1. Oktober z. v. Leibitſcherſtr. 4% 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bacheſtraße 9. 
In meiner Gartnereta. Leibiiſcher 
Thor iſt eine 


ſchöne Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Näh- 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser 
2 Wohnungen, je 2 Zim., Küche u. 
Zub., v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 3; 

Wohnungen BE 
zu vermiethen Bacheftraße 12. 
Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 
Wenn, 3. 42 u. 50 Thlrn. z. verm. 

bei F. Dopslaff. Heiligegeiſtſtr. 17. 

sul Gartenwoh. ab I. Oktbr. z. v 
Macker, Lindenſtraße 52. 


Mohnungen v. jof. u. I. Oktobr. z v. 
Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne⸗ 


1. Etage, bisher vom Pr.⸗Lt. des Dalelbſt find mobl. Zimmer zu ber 


Coudres bewohnt, iſt verſetzungshalber 
vom 1. Oktober, eventl. auch ſofort 
zu vermiethen. Werner. 

Schulſtraße 1 und 3 und Brom⸗ 
bergerſtraße 72 ſind 


Mahnungen 
zu 3 und 4 Zimmern vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 3, pt. 


Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


inkl. Waſſer à 10 Mark mon. 
Brückenſtraße 8. 


Ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 
Bacheſtraße 17. 


